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Friede und Best .
* Karlsruhe , 3 . Februar.

lieber kurz oder lang werden wir Frieden haben. Welchen
Frieden wissen wir noch nicht . Er wird in seiner endgültigen
Fassung vermutlich ein Kompromiß zwischen den Veröhnungs-
lendenzen der Wilsonfchen Richtung und dem Imperialismus
der westeuropäi 'chen Brächte sein . Wie das Remltat davon
aber auch aussehen möge, die erste Aufgabe jedes Staates

.. wird es sein , an den wirtschaftlichen Wiederauf -
1b au zu gehen , gewissermaßen eine Blutauffrischung des schwer
fnißhandelten Volksorganismus vorzunehmen .

„
Ta wird nun zunächst ein Gespenst verschwinden, das uns

während des Krieges viel geplagt hat : der Boykott oder
richtiger die Trc-h-ung mit dem wirtschaftlichen Boykott. Frei¬
lich , nachdem wir unterlegen sind und eine gehörig politische
Säuberung in unserem Hause vorgcnommen haben, besteht
kaum irgendwo noch der Wille , Deutschland zu boykottieren.
Tie Möglichkeit dazu hat überhaupt mrr unter einer Be¬
dingung bestanden : unter der Bedingung , daß der Boykot-
tierend? gewillt ist , durch sein Vorgehen schwere wirtschaft¬
licĥ Schädigungen zu ertragen . Aber wer den Träger de -
wirtschaftlichen Lebens , den Kapitalisten , kennt , weiß genau ,
daß der diesen Preis niemals zu zahlen genullt ist . Eine
23c l ! nimmt der Kapitalist Wohl Geschäftsverluste, etwa in
der Weise der Preisunterbietung, aiff sich . Aber das muß
ahn mit dem Erfolge belohnen , den Konkurrenten nicderzu -
knuppeln und ihm so die Aussicht bieten , die einstweiligen Ge¬
schäftsverluste bei besserer Konjunktur durch spätere Vcrtrags-
aochlüsse glänzend wettzumachen. Ein Voykott, der das nicht
tirt , ein Boykott aus nationalen Ehrbegriffen und
Revanchebedürfnissen , nein , da-ür wäre der Kapi¬
talist nie zu haben gewesen . Und auf die Tauer wäre das
auch beim Willen dazu nicht . gegangen. Untere Wirtschafts¬
system ist ein W e l t Wirtschaftssystem . Die Ausscheidung
großer Wirtschaftsgebiete wie Teuffchlanb würde die Ma¬
schinerie des gesamten Wirftchaftsbetriebes so sicher zum Still¬
stand bringen , wie sonst eine Maschine zum Stillstand kommt,
der das Schwungrad genommen ist. Nein, das Gespenst
Boykott braucht affo niemand mehr zu ängstigen . Wir werden
mit den verfeindeten Mächten von gestern in Handelsbe¬
ziehungen treten und dieses wird 'ogar den Erfolg haben , den
Vötkerhaß zu mildern und schließlich einmal ganz abzu-
graben.

Dabei , wird zunächst eine Merkwürdig 'eit zutage treten :
der Beginn des lange unterbundenen Auslandshandels wird
eingeleitet oder begleitet werden durch einen oesteigerten
Innenhandel . Aus einmal werden Waren und wirt¬
schaftliche Werte zum öttentlich.en Angebot kommen, die wäh¬
rend des Krieges ein allergeheimstes Jnkognitoda'ein geführt
laben. T ' e müssen wir haben , denn ihr Vorbandemein und
ihre Entbietung auf den öffentlichen Markt wird die Einkaufs¬
preise gegenüber dem exportierenden Ausland sehr erheblich
zu unseren Gunsten beeinflussen.

Wie bekommen wir diese im Allerheiligsten des kapitalisti-
schen Egoismus gewahrten Güter endlich heraus? Die Gesetz¬
gebung und die Wirtschaftsordnung während des Krieges ist
mit diesem Problem nicht fertig geworden. Man konnte noch
so viel rationieren, man konnte noch io viel mit Be '

chlaa be¬
legen , man konnte noch so horte Bestimmungen regen die Ein¬
behaltung abgabepflichtiger Leben-mittel- und Warenbeflönd
und gegen den Schleichhandel erlassen, der Erzeuger der Le¬
bensmittel , der Besitzer der Waren fand immer ein allen be¬
hördlichen Späherblicken entzogenes Versteck und der Hamsterer
fand immer die Schleichwege, auf denen er vor Polizei und
Kontrolle sicher war. Innerhalb des kapitalistischen Wirt-
ichaftssystemS findet der Begüterte außerdem Möglichkeiten
genug, in den Besitz seines Wirtichaftsbödans zu kommen.
Also auf die während der Kriegszeit beliebte Methoden gelingt
es nicht , Waren und Lebensmittel radikal bei ihren Produzen¬
ten zu fassen . ■ Nun wollen e

'
nftge ganz drakonisch Vorgehen .

Der Lebens» oder sonstig? wirtschaftlicheBedarfsmittel unrecht-
mäßig cinbeköst oder auf Schleichwegen erwirbt , wird mit
Zuchthaus bestraft . ‘

Es ist n'
cht geraten, derart' ge Gesetze einzifführen . Nicht

ungestraft belastet sich eine Revolution mit dem gerechten
Vorwurf des Trakonismus . Vor allen Dingen aber : auch
d :e schärfste Handhabung gesetzlicher Mittel wird die Einbe¬
haltung re-'p . den Bezug von rationierungspflichtiren V' irt-
ichaftswerten nicht aus der Welt schaffen. Ter sicheren Verstecke
gibt es für den Besitzer genug und der Hamstere : hoi sich
mährend der vierjährigen Kriegsnot auch eine derw" ie Rcu-
bne in der Schleichhandelspraxis erwachen, daß sie ai f
Drohungen mit Zuchthaus und dergleichen in Gemütsruhe
Pfeifen.

Es muß ein Mittel gefunden werden , da ? dem Hamsterer
b 'e Mühe und eG'ahr abnimmt, Schle

' chhanüe ' sw ' ge zu le¬
bten und vhntaststche Preise für keine Einkawe ni bez.ihstn
und « Z muß ein Truck ohne gesetzlichen Trakonismus auf
»ie Produzenten und Besitzer zur freiwilligen Herausgabe
der marktgängigen Bcdcrisgüter ansgeübt werden .

Das wird nun . teilweise die Wiederaufnahme der Handels -
N

'
ehungen mit dem Anstande tun , natürlich in be-

"wänkten Maße, wie das bei den Folgen des von Gott ver¬

lassenen und von Gott verfluchen Ubootkrieces noch möglich
ist. Aber mit der bloßen Wiederaufnahme des wirtschaftlichen
Verkehrs mit dem Ausland ist nicht alles getan . Tamit der
Schleichhandel gründlich abgfftellt werde , damit wir zum
Essen, zum Bekleiden, zur wirtschaftlichen Mstarbeit bei ^er¬
träglichen Preisen etwas bekommen, ist obendrein eine politische
Maßnahme erforderlich: die Aufhebung jeglichen
Schutzzolles . Diose Maßnahme wird wie eine Wanzen-
ausräucherurg wirken . Auf einmal wird etwas zu relativ
billigen Preren zu haben fein . Ter bisherige Hamsterer
hat nicht mehr nötig, Schleichweg zu betreten , um am Ende
eines Geschäftes mit erpresserischer Preiszahlung auf dem
Heimweg vor dem Gendarm für sich und ' eine Hamsterware
zu bangen . Er wird also den Schleichhändler, von dem er
bisher bezog, nicht mehr auffuchen. Und das wird das Signal
für alle jene Virtuosen der Warenanonymität sein , ihre
Kriegsge -'ckästspraxis abzuändern . Ueppig viel wird selbst-
verständlich nicht da sein . Aber das , was da ist , wird
auch zu haben und für zahlungswürdiee Prei '

e zu haben 'sein .
Augenblicklich sind wir in den geradezu katastrophalen Zir¬

kel : Lohnerhöhung , Lebensmittelverteuerung — Lebens¬
mittelverteuerung Lohnerhöhung hineingeraten . In diesem
furchtbaren Monium droht das ganze Wirtschastsfahrzeug
Teuttchlanids umzukommen . Jeder Interessent, dem ang>
sonnen wird , sich einig? Re-erve in der Preis- oder Lohnforde¬
rung aufzuerlegen , sie mit Rücksicht auf den Geiamtheits
bestand einzurichten , sagt : ja , lassen doch die anderen damit
.anfangen. Ter Lohnarbeiter wälzt diee Leistung dem Produ
.zenten , der Produzent dem Lohnarbeiter zu. Einer muß
den Anfang machen und das wwd billi verweise der Produzent
fein, der im Kriege gerade genug verdient hat . Freiwillig
wird er das nicht tun. Aber in der Form des zollfreien
Warenbezugs wird ihm eine Art Freiwilligkeit nahegelegt, zu
der er sich früher oder später doch wird bequemen müssen.

O -n .

WaffenstilMandskommission .
Berlin, 31 . Jan . Tie deutsche W affen still¬

st andskommissiott teilt mit : Im Auftrag ' der baye
rischen Regierung wurde in einer Note drinkLnd um Frei¬
gabe der für Bayern notwendigen und von den Alliier¬
ten bereits! zugesagten Saarkohlen ersucht . Zur Er¬
stellung der den Alliierten zu liefernden landwirtschaft¬
lichen Maschinen wurde gleichfalls um die Freunde der
Zufuhr linksrheinischer Halbfabrikate , Rohstoffe und Spreng-
Materialien gebeten. Auch die Erlaubnis, 260 000 Kilo
Baumwollgarne aus den besetzten Gebieten auszuführen, wurde
nachgefucht .

Tie deutsche Waffenstillstandskommiffion meldet weiter :
Infolge der Aufhebung des 8 - stundentages , in
den von der Entente be'etzwn deutschen Gebieten ist ein
Streik der Ei senbahnonge st eilten des Eisen -
bahnbczirks Köln bevorstehend . Die deutschen
Behörden haben zwar die Arbeiter und Beamten zur Ruhe und
Besonnenheit ermahnt. Es sind aber nickt nur für das un¬
besetzte Teut ' chland schwere Störungen des wirt'chastlichen
Lebens zu erwarten , sondern man muß auch für die Industrie
und die Arbeiter'chast des gesamten besetzten Gebietes groß?
Nachteile befürchten. T '

e Alliierten wurden daher durch eine
Note der deutschen Waffenstillstandskommiffion vom 30 . Jan .
über d : e Lear der Verhältnisse auftcieklärt und ihnen rke .ch-
zcitig ein Sch-reihen der Erenbahndirektion Köln befürwor¬
tend übermittelt, in dem die Bitte ausgesprochen wird , den
10-Stundentag beibehalten zu dürfen .

Berlin , 1 . Febr . Der in einem Fort der Festung
Straßburg grimmen gehaltene sozialdemokratische Abge¬
ordnete B ö h I e ist auf die wiederholten Proteste
der deutschen Wafienstillstmidskommission hin jetzt von den
Franzosen freigelassen worden .

WTB . Berlin, 2 . Febr . Wie die Waffenstfflstandskom-
misfion berichtet, ließ das Oberkommando der Alliierten am
31 . Jan . in Spaa eme Note überreichen, in der im Zusam¬
menhang mit der Lebensmittelversorgung Deutschlands ver¬
schiedene Auflagen finanzieller Art von ber deutschen Regie-
rung verlangt werden . Es ist dies das erste Mal , daß die
Alliierten in einem offiziellen Schriftstück von der Versorgung
Teuft'chlands mit Lebensmitteln und Rohstoffen, sowie von
einer deutschen Ausfuhr sprechen , mit anderen Worten, es ge¬
winnt den An '

che 'n . als ob die Entente dem Gedanken einer
Aufhebung der Blockade allmählich näher treten zu müssen
g
' aubt . Tie Note beweist aber zugleich , daß der Verband für

bie Werte, die er uns liefern will , unbedingte Sicherheit ver¬
engt. d . h. er w

' ll Zahlung nicht in Reichsmark, sondern in
Werten , die wir nur durch Arbeit Herstellen können . Was wir
brauchen, ist aft'o Arbeit und noch einmal Arbeit . Nur so be¬
kommen wir Lebensmittel und Rohstoffe , und nur dann ist
an eine Wiederaufnahme der deutschen Ausfuhr zu denken.
Aber dauernde Streiks und Versuche , die Ausfuhr der deut-
chen Schiff? zu verhindern , müssen unS dem Hungwtode ent¬

gegen führen .
Protest <wrt die schmäbftrhen Waffenstillstandsbedingungen .

WTB . Stuttgart , 1 . Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung
der württcmbergischcn Landesversammiung ve '. laS Präsident Keil
folgenden Protest gegen d ' e Bergewaltigung de : t-cut 'cken Volles
durch seine Feinde : Die verfassunggebende Landesversammiungals .

die aus freien Wahlen hervorgcgangene Vertretung des württem-

belgischen Volkes , güt den Gefühlen der tiefsten Enttäuschung und
der wachsenden Emvarung Ausdruck über die schmähliche Behand¬
lung, die das T . utsch? Reich bei den Waffenstillstandsbedmgungen
erfahren t-at . Im rollen Vertrauen auf d ê in den 14 Punkte,
des Wilsonschrn Programmes niedergelcgten Sätze , in Lenen et*
dauernd friedliches Zusammenleben der Völker Le tgevamen und
Ziel waren, hat Deutschland um einen Waffenstillstand gebeten.
Es hat alle die ibm auferleaten Bedingungen, auck d e drückend¬
sten . in loyaler Weise erfüllt , soweit sie überhaupt enullbrr warew
Trotzdem bringt jeder Tag eine Verschärfung der Waffen,t.llstaiids .
bedingungen und neue UÜbergriffe des Feindes, die ebenw viele
Verletzungen der Wilsonschen Grui diätze darstellen . Wenn die
Friedensbedingungen von dem gleichen Geiste des S cgerübcrmutrs
getragen werden, so wäre dies eine nie zu tilgende Schmach auf dem
Namen großer Völker, eine Vernichtung der Gerechtigkeit und des
guten Glaub .ns im Leben der Menschheit . Tann würde un,er
deutsches Land das Herrengut und unser Volk der Fronsklave un¬
serer Feinde. In unser Herz würde dch furchtbare Saat des
Volkshasses gesät , die neue Rüstungen, die neue Kriege und den
Untergang der europäi>chen Kultur notwendig erzeugen mufferr
In dem Kampfe gegen die drohenden Vergewaltigungen stellen sich
die Landesversammlung und das württcmbergische Volk geschlossen
binter die Reichsregierung und d' e Nationalversammlung. S :e
fordert beide auf , das Recht des deutschen Volkes aus Selbstbehaup¬
tung , die Freiheit und auf eigenes Wirtschafts - und GeisteÄeben
bei den Friedensverhandlunpen mit allen Kräften zu verteidigen .
Die württembergi' che Landesversammiung ruft die Stimmen der ^
ganzen Welt für den versprochenen Frieden der Gerechtigkeit auß
dessen die gequälte Menschheit bedarf.

Eisenbahnerstreik.
Menstein , 1 . Febr . (WB.) Jnfolg; der Arbeitsnieder¬

legung der Eisenbcchnancysteltten in Osterode stvckt die
Bahnverbindunci Berlin-Allenstvin . Tie Ausständegen ver¬
weigern laut „Ällensteiner Zeitung" die Annahme und Abfer-
ligung sämtticher Züge.

Französische Machenschaften.
Bern, 1 . Febr . (WB.) Durch Erlaß des

,
französischen

Ministerpräsidenten wurde Elsaß-Lothringen wirtschaftlich an
Frankreich angeschlossen. Alle in Frankreich geltendenWirt-
' chaftlichen Anordnungen und dergleichen sowie ,

alle Handels-
vtzrttäge zwischen . Frankreich und anderen Ländern>

, gelten
auch rür El'saß-Lothringen. Dieses befindet, sich seit dem
1 . Februar im französischen Zollbereich.

München , 1 . Febr. Von französischen Machewchasten m
der Pfalz berichtet die Münchner-Augsburger Abendzeitung
aus Ludwigshafen : Ter französische Befehlshaber,

hat.
den pfälzischen Zeitungen befohlen, eine Reihe von Arttkeln
zu bringen , in denen Deutschland verleumdet wird und dis
Einwohner der Pfalz einer Vereinigung mit Frankreich gs>
neigt gemacht werden sollen. Bei der Waffenstillständskom-
misfion wurde Beschwerde erhoben.

Ein Biefenftreif in Indien .
Wie den „P . P . N ." aus Bern gedr -htet wird, durchzieh»

Jnb 'en gegenwärtig eine Streikbewegung, die die größte in der Gr»
schichte Asiens ist und weit über den Umfang der früheren chinesi¬
schen und japanischen Reisunruhen hinausgeht. In B o m b a tz
streiken hunderttausend Textilarbeiter . Zwischen
den Streikenden und der Polizei kam es zu schwerm Zusammen¬
stößen .

Der Solbattnrat der Mheerer.
Der Sodatenrat des Feldheeres bei der Obersten Heeres¬

leitung legt, da das alte Feldheer demobil ist und die noch
im Osten stehenden Teile einen selbständigen Zentralrat haben ,
die Geichäste

' nieder . Er erläßt aus diestm Anlaß eine Kund¬
gebung an die Kameraden vom demobilisier ,
ten Feldheer . Tarin bittet er, vor allem die Grund¬
gesinnung fcstzuhalten , in der die Mehrzahl der ( mößlewells
ohne Entcvtt ehrenamtlich tätig gewesenen ) Feld 'oldatenräts
gearbeitet haben : Achtung vor jeder aufrichtigen Gesinnung ,
auch wenn sie von der eigenen abweicht , und unbcdmgte Ab¬
lehnung der Vergewaltigung der Gesamtheit durch eine Min¬
derheit. Von der Nationalversammlungsagt die Kundgebung ,
sie habe ibr Recht verwirkt , wenn sie die als Volksbeschluß zu
betrachtende Sozialisierung des Wirtschaftslebens, so weit sie sich
ohne Produkt'onsgefährdung als möglich erweist , nicht ehrlich
wollte. Jeder -einzelne müsse versuchen , zur Sicherung der
Arbeiten der Nationalversammlung mitzuwirken . — Tie noch
unter d ?n Waffen Ble -benden werden aufgofordert. dos Recht
zur Bildung arbeiisVh^ger Soldatenräte nicht verkümmern
zu lassen. Tie Kund :i?bung schließt :

Kameraden ! Tie jetzt verbreitete Zuchtlosigkeit macht
jeden Soldatenrat sinnlos . Sie ist der Todfeind der Volks-
reiheit und des Fortschritts, ein gefährlicherer Feind , als
irgend etwas somt in der Welt .

Kameraden , Volksgenossen! Ri '
cksich

'slwe Wahrheit und
las Bekenntnis zu innerlich gegründeter Gereckt' .ikeift zu
echter menschlicher Glcichbercchtizuua aller sind jetzt unsere

tüste gegen alles , was uns bedroht.
Kameraden ! Laßt uns , so weit die deutsche Zunge klingt»

ein Volk sein, das sich seines Wertes bewußt ist . das aus der
Tiefe ''eines Wckens beraus Wahrhest , Freiheit. Gerechtigkeit
immer mehr zu obersten bestimmenden Mächten in der Ein¬
richtung ''eines Lebens macht und stets bereit ist . allen Ver¬
gewaltigten in der Welt, unter welchen Fahnen sie auH
leben, brüderlich di ? Hand zu reichen .

WilhelmWhe, den 20 . 1 . 1919.
Antesbcrger , Fic-bach, Henseling, König, Müllev ^



*J?r. 2h. ■KUltimi h *ij 3 . Februwr 1919. Seite L
3m DekWlNMtmn des Ma Dr Dick ist «s ln Reihe noiw -„ d^ die Arbeit ? .

Kr . : 0l) .ne a b z ub a ' u e n, . dc.ßll« dm Löhnen der mir MS kor».0!r . Was den Verfassungseni-vnrf des soz !alde :nolra -ischenMgeoronelen Tr . D - eh nus den rersclnedenen vorliegenden Ent-
würfen hLtanebebt . ist jcnie tiefgehende stautswissenschastlichc und
politische Vegrünkung und der ' Bersuch>'eine geivisse Iledereinslim -
rnung der R :chtlin 'cn der Vadtichen Verfassung mit dem praktischenL. eü des Erfurter P r o q r ä m m s der deutschen Sozialdeino-rrane yerzustelleu . Wie weit dies bei der dehnbaren Fassung des
Erfurter Programms gelungen und w

'
e weit eS zweckniähio ist .

Forderungen der Gesetzgebung verfassungsmäßig zu verankern,oarüber können die Ansichten auseinandcrgchen und Tr . Tictzbat desbalb selbst woblbedalbt seine Vorschläge mit den Worten ein¬
geleitet, daß der Entwurf „ etwa folgendermaßen zu lauten" habe ,wodurch die nötige Bewegungsfretheti gegeben ist

. Im übrigen aber. nft es zu begreifen , daß der Entwurf allge¬meine Richtlinien unseres öffentlichen Lebens sich zu geben be¬
müht, die nicht nur das reine politische Leben , sondern das gesamte
öffentliche Leben , sozial und kulturell, in neue Bahnen zu le ten
versuchen, Tenn wir leben nicht nur in einer politischen Revo¬lution, sondern auch die Wogen der sozialen Revolu. ion pochenan den Fugen und R '

ssea des alten WirtsckMsgebäudes.Den sozialdemokrakischen Prinzipien gemäß tränkt der Dieh-
fche Entwurf die badische Verfassung mit den fortgeschrit¬tensten Ideen der modernen Demokratie , wie
Volkssouveränität, Volksmitiative, Volksreferendum, Ministerwahldurch die Kammer, unbeschränktes Koalitionsrccht usf ., wobei er in
sorgfältiger Weise die verschiedensten Formen der demokratischenPraxis gegeneinander abprüft.

So bedeutet, um eine Einzelfrage yerauszugreifen , sein Vor¬
schlag, daß „zu jeder Beamtenstelle , ohne Rücksicht aufLebens- und Dienstalter und Vorbildung, der hierzu für am be¬
fähigtsten und würdigsten Erachtete berufen werden " soll, eine un-
endliche Bereicherung der staa . lichen Arbeitsenergie, wenn es bei
dieser

_
SctcOe auch niebr auf b '

e praktische Ausübung als
auf die verfassungsmäßige Festlegung ankommt . Gleiche Bedeu¬
tung hat fein Verlangen nach Durchführung der „Unentgelt¬
lichkeit des Unterrichts und der Lehr- und Lernmittel in
den öffentlichen Volksschulen , sowie in den höheren Bil -
dungsanstaltcn für diejenigen Schüler und Schülerinnen,die kraft ihrer Fähigkeit zur weiteren Ausbildung geeignet erachtet
werden," und die gerade heute für unser gesanttes Sozialleben
wichitige Forderung , daß der Staat die öffentliche Gesundheitspflege
überwacht und fördert.

• Mit am bedeutungsvollsten ist der Versuch , die Frage der
V er ge s e lisch aftu n g der Produktionsmiftel anzuschneiden ,wobei der Vorschlag gemacht wird, Vergesellschaftungen zum Zwecke
fcet

_ Bewirtschaftung für die Allgemeinheit „nur durch ein den
Bestimmungen über Verfassungsänderungen unterle¬
gendes besonderes Gesetz" lafto du-ch eine Zweidrittelmehrheit)
erfolgen zu lasten , wogegen der Negierungsentwurf erfreulicher¬
weise nur eine einsame Gesetzcsmehrheit verlangt.

Im übrigen jedoch dünkt uns der gesamte Tr . Nietzsche Ver-
rastungsentwurf nebst seiner vorzüglichen Begründung in ersterLinie eine Grundlage zu sein für eine Reihe verfassungsrecht¬
licher und gesetzgeberischer Vorschriften , d

'
e uns weiterhin wert¬

volle Dienste leisten werden und auch bereits geleistet haben, wie
.die Uebernahme des Dictzschen Proporzwahlvorschlags
durch , den Regierungsentwurs usf . Einzelheften spielen in heu¬
tiger Zeit keine Rolle. Vorerst gilt es , die republikanische
Form und den demokratischen Gedanken festzulegen und
zu sichern , wozu ^ins der Entwurf des Genossen Dr Dietz d ' e
Mege weist . Wei ere Ziele jedoch lassen sich nicht in Paragraphen
einspannen. Hier muß die politische und wirtschaftliche
Entwicklung die Bahn zeigen . Diese wird jedoch weniger be¬
stimmt von den politischen Konstellationen unserer kleinen Heimat,als von den Verhältnisten des gesamten Deutschen Reches oder
noch wichtiger , der internationalen Zusammenhänge und der Welt -
bewegenden politischen und sozialen Ideen unserer Zeit, was man
bei der Schaffung der badisch -en Verfnstung im Interesse ihrer
Dauerhaftigkeit nicht al l z u s e h r übersehen sollte.

Deutsches Reich-
Der Abbau der Preise und Löhne.

Berlin, 28 . Jan . Eine Ver 'ammlung der auf dem Boden
. der Mehrheitssozialdemokratie stehenden Funktionäre

der . A r b e i t e r r ä t e beschäftigte sich auch mit der ger^n»
mär.tigen wirtschaftlichen Notlage . Es wurde fol¬
gende Ent ' chl .eßung angenommen . „Wenn unsere Industrie
und das Geschäftsleben wieder in geordneten Gang kommen

kurnerenden Länder entsprechen , um so der deutschen Jndu
strie dip Konkurrenz au? dem Weltmarkt zu ermöglichen.
Gleichzeitig wüsten aber auch,

" die Preist der notwerrd' genLebensmittel und Bedarfsartikel so herabge¬
setzt werükn, wie fig 5er Lage des Weltmarktes entsprechen .Tie VeMinyiIung wüistcht , daß die Regierung, zu der ste
volles .Vertrauen bat , auf diestm Wege vorwärts schreiten
möge , um so schnell wie möglich zu geordneten Zuständen zukommen.

"

Monarchistische Umtriebe .
132 000 Unterschriften sind angeblich für eine Geburts -

tagsa . dre . sse für Wilhelm in Berlin und Umgegend gesammelt
worden .- Und . die Partei Drehscheibe , jetzt „Deutsche Volks -
partei " genannt , hat den Exkaiser antelegraphiert und gelobt,

daß Millionen Deutscher mit uns auch unter den . neuen Ver¬
hältnissen und auf der neuen Grundlage den monarchischen
Gedanken Hochhalten umstich gegen jede würdelose Ab¬
kehr von den hohen ' Idealen . des deutschen Kaisertums und des
preußischen Königtums wenden werden . — Staatsminister a. D.
Dr . Heinze , Oberptäsidcnt Dr . v . Richter , Dr . Stresemann .

"
Die Ueberzeugung ist des Mannes Ehre. Auch wer , wie die

Monarchisten , jn eine armselige Minüerheitsstellung zurückgedrückt
ist , soll ' das Recht haben , seinen Gefühlen und Meinungen freien
Lauf zu lasten . Aber dstse Bekundung darf nicht verbunden sein
mit der Beschimpfung Andersdenkender . Das ist dopp . lt gefährlich ,weil die Ahne gung gegen die Monarchie und ihre letzten Träger
in Deutschland so groß geworden ist, besonders in Bürgerkrei¬
sen , daß es gcradzu ein Spei mit dem Feuer bedeutet, wenn
in solch provozierender Form für das alte Regime eingetreten wird .
Haben die Naftonalliberalen nicht gehört , daß der letzte monar¬
chistische Putschversuch in Portugal in Strömen BlntS ersäuft
wurde?- W es unbedingt notwendig , die nervöse Spannung , die
in Deutschland herrscht, noch künstlich zu erhöhen ? Wir sind gegen
jeden Terror . Aber wenn die Regierung wirklich so terroristisch
verfahren wollte , wie ihr immer gerade aus nationalliberalen
Kreisen unterstellt wird, dann müßte sie morgen schon die 132 000
Gratulanten verhaften und einige Tage mit Kohlrüben und Dörr -
gemüse füttern , lasten , damit ihnen die Lust vergeht , die große
Mehrheit des .Volkes zu beschimpfen und herauszutordern. So eine
kleine Entfettungskur würde Wunder wirken und wäre vielleicht
auch der körperlichen und geistigen Gesundung dieser Leute sehr
förderlich .

Konsequenzen der Erwerbslosenunterstützung .
In den meisten deutschen Großstädten wächst die ArbeitSlosen -

zahl von Tag zu Tag . Die Erwerbslosenunterstützung verschlingt
Unsummen. In Berlin wird die Zahl der Arbeitslosen das
dritte Hunderttausend Wohl erreicht haben. Auf der anderen Seite
geht der Er rag wuchtiger und wichtigster Arbeitszweige aus Man¬
gel an Arbeitskräften ständig zurück. Insbesondere in
der Kohlenförderung mackt sich dieser Rückgang in einer
Weise fühlbar, daß man katastrophale Wirkungen davon befürchten
Muß . Wie wir hören , sind nunmehr bei den zuständigen Regie¬
rungsstellen Beratungen darüber im Gange, um diesen Wider¬
spruch zu beseitigen , bezw . aus der Einrichtung der Unterstützung
derjenigen Kräfte , die wirklich brach liegen müssen , die sich aus
obiger Sachlage ergebenden Konsequenzen zu ziehen .

Im „Vorwärts " wird ausgeführt , daß die einzig wirkliche
Gefahr einer Gegenrevolutön in der Möglichkeit bestehe , daß es
nicht gelinge , mit den Methoden der Freiheit die schwere Krise un¬
seres Wirtschaftslebens zu überwinden. Das deutsche Volk als
Wirtschaftsgemeinschaft kann auch durch Milliardenaufwendungen
für Lohnzusckläge

' und EcwerbÄosenunterstühungen nicht aus dem
jetzigen Mangel .hcrauskommen. Es gibt nur einen Weg , das ist
p r o d u k t i v e A r b e i t. .

Weimar.
Berlin, 1 . gebt . ( W .B .) Am Dienstag vormittag 10 Uhr

tritt in Weimar im Volkshaus die Fraktion der Mchrheits ?
sozialisten zusammen .

'
Es ist eine Verordnung erlassen worden , um unerwünschte

Elemente ' von Weimar fernzuhalten . Diele Verordnung
wurde mit veranlaßt durch einen spartakistischen Putsch auf
das Telegraphenamt in Eisenach.

fln « der jpnrieL
Beamtinnen ! Beamte !

Es haben sichh die 'Malistischen L - Hrer , zummm-nseichsosl .
! len . Tie Beamtinnen und Beamten der Esienbahn und Post

sind es im Begr ' sf zu tun .
i Auch unter den übrigen Beamstnkatecorien

.
sind eine

'
sehr >große Anzahl Beamtinnen und B : am : e . die der Ver¬
nunft Gehör geschenkt und deshalb sich ncht sangen ließen
von den schönen Worten , wie sie aus dem bürgerlichen Lager
heruberjchallten in dst Beamteuwelt, um die Beamten an.
den Varleikarren der Bürgerlichen zu spannen . Gelundes
Denken hielt sie ab, „als Kälber ihre Metzger selber zu wäh-
len"

, sich in die Arnte ihrer Verderber zu stürzen.
Damit ist aber nichts getan . Wollt ihr dem heuchlerischen

Treiben jener , die euch nur gerne als ihre Geichästemacher be»
nutzm wollten und wollen, entgegentreten , so genügt es nicht,
die „Metzger nicht zu wählen"

, sondern das geschieht einmal
durch offenes Bekenntnis zu der Partei , die einzig und allein
euer Wohl im Auge hat , zur Sozialdemokratie ,
adnn durch energische Bekämpfung jener Parteien , die mit euch
bis jetzt gerade so Schindluder getrieben haben , wie ste es
mit dem ganzen Volke geian haben . Eure Inter»
essen sind in Wirkl 'chkeit nur bei der Sozialdemokratie ge»
wahrt. Tas Vorurteil des bisherigen staatlichen Systems'
gegen die Sozialdemokratie ist durch seinen Zusammenbruch
überwunden . Tie Irrwege , aus dem Bürgertum und Kapi¬
talismus so einträchliglich zusammen gewandelt sind , sie sind
durch den Ausbruch und den Ausgang des Krieces nur z»
offenkundig geworden.

Ihr stärkt eure Interessen, wenn ihr die Vertreter des
Bürgertums und -des Kapitalismus energisch bekämpft . Ihr
stärkt sie, wenn ihr dem Zug der Zeit folgt, euch der sozialisti¬
schen Idee durch Mitarbeit und Vertretung annehmt . Sozia¬
listische Beamtinnen und Beamte oller Kategorien haben den
Unterzeichneten die Anregung gegeben , es möchten gleichge¬
sinnte Kolleginnen und Kollegen im ganzen badst'chm Land
sich zusammenschließen, damit bald eine starke LrrpnisaÄon
sozialistischer Beamter entstände und sich übers ganze Land
verbreite . Es kämen in Betracht die sozialistischen Verwal -
tunesdeamten, Justizbeamten, Finanz- , Zoll - und Steuerbe¬
amten , Militärbeamten, Forflbeamten , Polizei und Gendar¬
merie , die Beamten der Wasser- und Straßenbauin 'pektionen ,
die Gemeindebeamten , die kirchlichen Beamten ( Geistliche!) ,
die Beamten der Krankenhäuser , Heil- und Pflegeanstalten
(Wärter, Krankenschwestern nur.) , das Personal der Theater,
so weit es noch nicht frei 'gewerkichastlich organisiert ist.

Von allen diesen Beamtinnen und Beamten gelte , was
von den sazialisti'

'
chen Lehrern undVerkehrsboamten rchagt istt

„Es soll grundatzl 'ch hierdurch die Zugehörig ' eit zu einer
Standesorgonisation nicht berührt werden. Durch den Zu¬
sammenschluß soll die Arbeit der Standesorganiiatiou unter¬
stützt und ergänzt werden .

" Es gibt noch Probleme genug,
die die Standesorgani âtionen car nicht zu lösen im Stande
sind , die unseres Zuiammemchlusses Hamen.

Wer gesonnen ist, mitguarüeiten , wird gebeten , sein«
Adresse an

Een . Lauptlehrer Meyer in Weingarten
Gen. Amtsrev '̂or ADrecht L a n g in Enger
Gen. Prof . Rudolf Wilhelm , Karlsruhe, BunsenstrLO ,
Lberlebrer Tr . Max Rein hold , Karlsruhe. Hübsch-

straße 44.
Gen. Ei 'enbahm

'ekretär Ctto Beetz , Karlsruhe. Bürklin-
str . 11 ,

Gen . Redakteur Winter in Karlsruhe , Luiisenstr . 24,
zu senden. _

Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratischen
Partei. Fn > den Wahlfond des Z . Kreises zu den tzaö rftatio-
nalwahlen gingen weiter ein :

Letzte Quiuung : 11691,82 M . Liste Nr . 583 : 21,40 M ',
Nr . 585 : 16,30Nr . 878 : 18,0 ; Nr . 879 : 13,80,0 ;
Nr . 505 : 13,50 JH \ Nr . 237 : 32,30 --0 ; Nr . 668 : 30,0 ;

Das verlassene Dorf .
.Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

'8 : Thieme .
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
„Und heben sie den Wert der Münzen wieder reduziert ,

fcie vor neun Monaten?"
„Schlimmer als alles das"

, ries der Kantor auffpringend .
„Wir bekommen Emquartwrung.!

"
. „Die .Soldaten kommen hierher ? "
„Tie Ttllyschen Truppen , Reuier und Fußvolk — und

wenig Erft euftches Hab ich von ihnen vernommen .
"

„Frau Kaihartna konnte nur fassungslos sMnen : „Gott
sei chns. gnädig ln seiner Barmherzigkeit .

" Ihr Mann aber
fuhr kchnrerwüttg fort : „Gebe der gütige Himmel, daß der
Aufenthalt nich : lange währt . Sie sind nur auf dem Durch¬
marsch . Aber ein oder zwei Tage werden wir sie uns wohl
gefallen lassen müssen. Schon in Jena vernahm ich die
Hwbspost - und wie ich beim Schulzen vorbeiwng , rief er
mich herein und eiöffneie mir, daß wir zwölf Revier und
zwanz-g Fußknechie ins Quartier bekämen.

"
Tödlich erschrecken schlug die Hausfrau ihre Hände zu¬

sammen.
„Gerechter Goti , wie sollen wir Lager , Speise und Trank

ftür j-ot
'
.ef MenÄen und Pferde anschasfen ? Wo bei uns

llelber Schmalhans Küchenmeister ist? Das ist ja ein furcht¬
bares llnglück. Heber Mann .

"
Te „ Kantor „»tf : e die Achseln .
,„

' s . ist ein Unglück , das wir alle im Dorfe gleichermaßen
zu trogen haken . Wollen Gott danken, wenn 's damit abge¬
tan ist.

"
. ,sSie werken uns doch nichts zuleide tun?"

„Westens nich ; hoffen , Katharine — sie werden ja un-
if«:n guten SS ilen sehen —" .

„Und umere Kinder ?" schrie die Frau plötzlich auf. „Jo¬
hann , unsere srmen Kinder !"

„Ich koffe , die Kinder haben am wenigsten zu beiordn .
"

„Sag! ds nicht . Burkhardt . Im Gessi 'chen haben- sie ein
kleines Mädchen an, torigeschleppt, bloß weils der Frau emes
Rittnlristerr, die keine Kinder hatte, gefiel. Und dann unser

Lenard ? Er ist bald zwölf und ein starker Junge . Leichtlich
könnte ihn ein Soldat als Pferdejungen mit sich nehmen .

" * )
„ Unmöglich ist's . freilich nicht . Aber dagegen gibts Mit¬

tel. Im Hirsch traf ich deinen Bruder Chri .flvpher, Trine —
der erzählte m ' r unter dem Segel der Verschwiegenheit, die
Wöllnitzer .hatten beschlossen , einen Teil ihres Viehs und die
jungen Weiber , sowie die Jungfrauen und die zartesten
Kinüiein vor den anrückenden Soldaten zu verstecken . Für
das V:eh we '

ß der . Ziegenhirt Melcher einen guten Platz im
Walde , die- Frau und Kinder aber schaffen sie nach der TiebeK-
krixpe im .Pen'ckental."

Die Frau war höchlich erstaunt . „Ich Hab immer ge¬
glaubt , es sei. chm . leere Rederei das mit der Diebeshöhle ."

„Wo . dewkst du hin? Dlterd ' nas basten diejenigen , die
um das . Geheimnis wissen, reinen Mund. Ter Student aus
Suhla , der vor drei Jahren auf dem Markte den Soldaten
erstochen hatte , soll sich mehrere Monate lang darin verbor¬
gen gebasten b-aben . Es heißt , Melcher habe ihn g" gen gute
Entlohnung dort . geborgen , bis es ihm gelang , zu entwi ' ch '.m .
Doch gkeichwel — die Höhle ist von asten Zeiten her bekannt
und mag wohl ursprünglich oftmals Räuber- -und Diebes'esin-
del zum Verbergungsort g- dient haben . Jedoch hat sie sich
auch in Kriegszeiten mehrfach schon als nützlich und segens¬
reich crwiestn , und ists .für diestn Zweck recht forderlich, daß
der Zugang, - der-.- ungeheuer sckw

'erig fein soll, nur wenigen
Personen bekannt ist. Was aber die Haupftache ist, Katharine
— Christopber hat mir angeboten , untere Kinder seiner Bar --
bara mi 'lzueieben.^

Ueber die Sorae sind wir ab'o hinaus .
" * * )

Frau Katharine war aufs höchste beglückt von diesem An¬
gebot . Sie traf sogleich alle notwendigen Vorbereittmcpn .

*) Auch Pfarrer Bötzingers kleine Kinder fckleppten die Sol-
baten samt feiner Frau , die Hemden für sie nähen sollte, mit sich
fort . .

* * ) Die DiebeSqr'PPe ist jetzt ein von Naturfreunden und AuS.
flüglern gern besuckter Platz. Man gelangt dahin auf dem soge¬
nannten Horizontaiweg, der von Zftgenbam über die Sophi n.
höhe bS zum Fürstenbrunnen ider Pennickenquelle ) fübrl Tie
cigentiiinliche Höhle ( Krippe — Krvp .a ) ist durch einen abrutscken -
den Felsen südlicb abgesck-losten . Der Name rührt ivohl von dem
Umstande her, .d.' ß - sie früher Dieben und Räubern als ZutluLtS-
ort gedient ' hat. Vor allem in der Franzoienzeit haben dir Bewoh -
ner von - Wöllnitz

'
ihk Hab und -Gu» darin vor den Feinden oer-

brvten.

Fast erst ' ckt von ihren Küssen und Umarmungen und von den
Segenswünschen und Ermahnungen dcs Vaters , brachen - alle
drei Kinder am Nachmittag nach dem Wohnort des QHesms ,
dem zjwei Stunden enilfernien Qberwöllnitz , auf. Damit be«
gannen die ersten direkten Beziehunren der kleinen Margarete
mit dem unselic-en Kriege.

Tie Kleine war verwirrt, ängstlich und blaß, -ihr Herzchen
klopfte unruhig und die Brust krampst? zu '-ammen wie nni-erl
einem dumpfen Drucke. Soweit ihre kindliche Erinnerung
reichte , hatte sie immer von dem „Krieg " gehört. Was wav
denn eigentlich Kr-' eg? Irrend etwas Schreckliches , Furcht»
bares , aber einen bestimmten Begriff haste sie nicht davon .
Soldaten hatte sie oft ggiehen und vermochte sich unter ihnen,
gar nichts io Entsetzliches vorzusiellen. Sie verband vielmebr
mit dem Worte eine lusterregende Vorstellung von Musik,
wchenden Fahnen, bunten Schärpen und Feldb'nden . So!
ha :tze sich ihr das Bild eingeprögt , als sie mehrermiale in '
Jena d

'
e Le ' bkomvagnie des Herzogs an sich vorbeiziehen sah.

Ab-er .ihre Geschwister und andere Kinder hatten ihr auch er-
zählt, daß d 'e Soldaten die Leute totstächen und die Kinder
erschlügen , und so fand die Angst ihrer Eltern doch ein Echo,
in dem kleinen Herzen und erzeugte ängstliche Güonken iw
dem noch so unerfahrenen Gehirn.

Tas kleine Torf war damals ein Ameisenhaufen . Jung
und alt war auf den Beinen. Aus dem Platze vor der Schenke ,
batte man eine Menge D '

eh zw
'
ammengetrieben . dis Mel»'

cher , der Hirte, in Begleitung einiger Bauernbur-chen eb 'it
fortbringen sollte . Bast Barbara empfing d ' e Kindee mit
großer Herzlichkeit und tröstete dst nach der Mutter öang'"' de
Margarete mit einem Honstibrot und einigen frühreifen
Zwet 'chen.

Nach dem Abendbrot ging es hinaus vor die Schenke , wo
sich dst Schutz' uchenden aus Qber- und Unströllpust versam¬
melten . So klein - .Margarete auch mar , io prövstn sich doch
dst Einzelheiten dinier seltsamen Flucht unvriwil 'Lar ihrem
Gedächtnis e >n . Lange stand der Zug . bevor der Aufbruch
erfolgte. Melcher, der Hirt , erklärte , er müfst.' erst den Auf¬
gang des Mondes abwarten , weil Ne* Pfad un-'nre : n steil
und gefährlich iei . Mit Schrecken drückten die Mistter ihr»
Säuoli'

. ge und kleinen Kinder an fick, — aber dl -: Männer
erklärten , dst Trupve bst in das Bersteck beaststen und für
dre glückliche Ankunft . der Kmder -stroen zu wolstn .

(Io-^-kuna «olgt.)
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Weitere fre:will :ce Beiträge nehmen entgegen die Ver-
kuens!eu !e der ««mV _ «v.a

srtdstr . 3III
r . Durlach , 30 . Inn . SoziaIdem , herein . Die auf

Mittwochabend ins „Lamm" eirrberusene Mitgliederversammlung
hätte entschieden einen besseren De >uch verdient . Gen . Weber
gab einen kurzen Rück - und Ausblick über die verflossenen Wahlen;

, rr betonte dabei , . daß die Wchlresultate der beiden v rflossenenii Wahlen für uns in Durlach zufriedenstellend seien, hoffentlich er¬
gäben die Gemeindewahlen , die wohl nicht nu hr lange auf
sich warten lassen dürften, ein ähnliches Bild . Redner kam dann
auch auf d e in der Vcrfassungskommission der Nationalversamm¬
lung auftauchenden Bestrebungen, die in der Revolution erkämpf¬
ten Fortschritte in Bezug auf das Wahlrecht einzuschränk n , zu
sprechen . Dagegen gelte es, sich energisch zur Wehr zu setzen . —
Die anschließende Debatte gestaltete sich sehr interessant und an¬
regend, sie mutzte leider inso ge Eintretens der Polizeistunde be-
:ndct werden. Es würde zu we t führen, auf die Ausführungen
xr Redner im einzelnen einzugehen , alle aber waren sie mit dem
Rese enten eimg in der scharfen Verurteilung der von der Ver¬
fassungskomm ssion bezw. von der bürgerlichen Mehrheit derselben
jn Aussicht genommenen Wahlrechtsverschlechterungen . Genossin'ff.-» »v,;* s ~ c* - on\ -, - v f-

3 ' / on . wD
" ,

&
. ? en” m Siebe es hindern , die zuerst strtiWustvllm oberste Pflicht der Natroneil.

keine
^ da latz dich ruhig nieder, böse Menschen haben , versemmlung ist.

kerne Lieder. Auch der heranwachicnden Jugend Mützen wir _ . , . ^ . . .
1 Tw sozialdemokratischen Jnterpellatlanen lauten:

Ist der vorläufigen Volksreqierunq bekannt , daß d e Verord¬

nung vom 18 . Dezember 1918 , die Zuziehung von Gemrindrrätm
trauensleute der Partei , Erpcditicn und Redaktion des ! gedenken ; der junge Nachwuchs ist notwendig , wenn der Geist
„Volk-freund "

, sowie 'der Parteisekretär A. Abele , Degen» unserer Fre heitsl.eder fortbestehen soll. Darum , Väter und Müt¬
ter . schickt eure Söhne und Tückter in unsere Reihen .

Den uns noch nicht angehörenden Vereinen, in denen sich : ,mb Bezirksräten aus dem Rrbeiterstand betreffend, en weder gar

fast ausschließlich Arbei.er beftnden , dürfte es jetzt ein Leites >nicht oder nicht dem Sinn der Verordnung nach durchgeführt wurde ,

nein, sogar e ne Pflicht sein , sich unterem Bunde anzuschl c ßen
'

gedenkt dw Regierung zu tun , um ihrer Verordnung überall!

um gemeinschaftlich zu wirken . Die Gewalten, von deinen sie oft I G'cIiun8 3“ verschaffen ?

mißbraucht wurden, sind dahin . Alle Neueintretenden sind in ! Was gedenkt d e vorläufige Volksregieung zu tun , um für di«

unseren Reihen herzlich willkommen . i Erzeugung von Nahrungsmitteln mehr Kulturboden zur Verfü-

Um nun wieder einen geregelten Geschäftsverkehr zu ermög- - 0U' 8 zu stellen? Ist de Regierung insbe'ondere bereit, durch

lichen, ist es dringend notwendig , daß alle Adressen unserer Ver
einsvorstände an den Unterzeichneten baldigst e .ngesandt werden ,
damit die jetzt notwendig gewordenen Richtlinien erneut und fest¬
gelegt werden können .

Mit freiem Sängergruß !
Tie Gauleitung.

I . A. : F . Hörrle , Gauschristführer .

Knecht teilte mit, daß demnächst eine besondere Mitgliederver- Vereinsvoritände von Karlsruhe und der Vororte sowie d'.e Gau
sammlung für die organisierten Genossinnen stattfinden wird, Vorstandsmitglieder auf Freilag , 7 . Februar , abends 7 Uhr , in
während Gen . Weber in seinem Schlußwort erklärte, daß ein Pro - Lokal zum „Auerhat-lt aeaen die Not analveriarnurbin» erii einieben fnnne tn : nn 'lest gegen die Rat onalversammlung erst einsetzen könne, w„nn
per geeignete Zeitpunkt dafür gekommen sei.

Kommunalpolitik .
Gegen die „Herren". Aus Unteröwishelm schreibt man uns :

Auf vergangenen Mr .twoch hatte unsere Parteile tung eine öf
'ent -

stiche Versammlung aller Eememdebürge: und Bürger nnen ein -
-berufen , um einmal Stellung zu nehmen zu den Verhältnissen
,innerer Gemeinde, die einer öffentlichen Stellungnahme dringend
bedürftig sind. Tie e »leitenden Ausführungen machte der Vor¬
stand des Wahlvereins Gen. Metzger , der die verschiedenen
.Punkte einer ergehenden Würdigung unterzog, so die Frage der
Arbeitslöhne , der Nahrungsmitteleersorgung . der Schatzungsräte.
Mt A be

'
er -Gemeinderäie usw . Das Verhalten und die Stellung

sses Bürgermeisters und der Eemeindercste zu all die 'en Fragen'wurde bierbei scharf krtisiert . Jn gleich kritischem Sinne bewegte
,ssck d e Diskussion , es herrschte über alle Fragen Einmütigkeit. Es
wurde eine Kommission gewählt , die i" den nächsten Tagen be m

der Versammlung ist d 'e Aufnahme von 2t) neuen Pnrteim tglie -
«ern zu bucken . Tie Ver 'amml".ng ze'qte . dast auch bier nn.n aus
.anderen Bahnen gearbeitet werden soll, wie bisher, daß es von
nun an heißen soll, zum Woble des Ganzen, und nicht mehr zum
Wähle des Geldbeutels der „Herren

'
* <TOteri ' t»~ett. "0 ^ ->n Der Geme'nderat batte mit dem

Oberbürgermeister Dr . Wa'z und mehreren Heidelberger Stedt -
rö' e« - - vre ''" 'n" ül -e - d e (5jri»e***cir}>ur <* vo" Wwbl nexn
lach Heidelberg . Auf Grund die 'er Besprechung wird dem Bür -
prrans ' ch.uß eine To-laee un .erbrc: t»t werden, nach der der Ge-

. me'"d--rat um die G-mäcktwuna erinchft der Stadtaemeindc
Heidelberg wean Eingemeindung in Verhandlung zu treten .

» Baden-Baden, 31 . Jan . Der im Herbst voriger, Jabrcs von
dem Stadtrat dem Minister'

:,m des Innern unteröreitere Entwurf
zur Gründung eines badischen Landesverkehrsamts , der
!»ann auch durch die Stadtverwaltungen Mannbe 'm , Freivurg, Hei¬
delberg und druck den Landesverband der bad. Hotelindustrie unter ,
stützt wurde, ist von dem Ministerium des Innern abschlägig be.
scheden worden mit der Begründung , „daß die Anoelegwbeit bis
zum Eintritt ruh 'ger Zeiten beruhen müsse"

. Die'er Erklärung

ßrniiber bat aber der Stadtrat beschlossen , da sie rn Widersvruch
t mit der von Reick und Staat immer wieder betonten Hebung

des schwer darnicd- rliegenden ErweriElebens, erneut an da? Mini¬
sterium mit der dringlichen Bitte heranzutreten, seinen Beschluß
einer nochmaligen Nachprüfung zu unterziehen.

Mannbe 'm , 31 . Jan . Der Bürgerausschuß nahm den Voran¬
schlag des Natwnaltheaters für die Svwlzeit ! 919' -20 einstimmig
an. Ferner wurde beschlossen , eine Anleihe von 20 Millionen Mark
vufzuiiehuien .

Abgabe größerer Waldgeb eie weiteres Siedelungsland zu gewin¬
nen und Arbeitsgelegenheit zu schaffen ?

Ist der badischen Volksregierung bekannt , daß d '
e Abgabe von

überflüssig gewordenem Heeresgut nur sehr langsam vor sich geht ?
Was gedenkt die Regierung zu tun, damit die Heeresbestände so
rasch als möglich an Handwerker und Industrie abgegeben werden
können ?

Ist der Volksregierung bekannt, daß versucht wird , Waffen

NB . Zu einer mfm _ v r , und anderes Hecresgut nach außerbadischen Jnstandsetzungsbetrie-

„„„ [ ?_
r

.
brn for zuschasfen , wodurch die Gefahr noch größerer Arbeitslosig .

' . . . . .
entsteht? Was gedenkt die Regierung zu tun ?
Ist die vorläufige Volksregierung bereit. Auskunft zu geben

über die Ergänzung des Eisenbahnverkehrs durch Einrichtung von
Automobill 'nien zur Sicherstellung der Nahrungsmittelversorgung?

1 . Ist der Regierung die große Fntternot im ganzen Land«
bekannt , welche den Diehstand bedroht und schon in kurzer Zeit
katastrovhale Wirkungen verzeichnen kann?

2 . Ist weäer bekannt, daß di« flüssige Melasse als gutes Fut¬
termittel insbesondere im Oberlande völlig fehlt und was gedenkt
v >e Regierung hierin zu tun ?

3 Was s' nd für Vorkehrungen getroffen, um die Hausbeständ «
an Heu und Stroh vor dem Verderben zu sichern und der Land-
iv 'rt 'chaft zuzumhren ?

Jn der öffentlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel ware»̂

die Konsumgenossenschaften b-sher in der weitgehendsten Weisem
ausgeschaltet . Was gedenkt die vorläufige Volksregierung zu tun,
daß in nächster Zukunft die 'er Teil der organisierten Konsumen¬
ten bessere Berücksichtigung findet?

Kurze Anfragen.
Anfrage Richter-Lahr lSoz ) : Der schlechte Zustand des L a h-

rer Gymnasiums bed 'ngt sofortige Abhilfe. Was hat die,
vorläufige Volksregierung getan, um die Inangriffnahme des
Baues unverzüglich zu bewerkstelligen ?

Anfrage Dr . Krauß lSoz ) : Welche vorbereitenden Schritte,
hat die vorläufige Volksreg'

erung getan zur Inangriffnahme deck
Sozialisierung in Baden ?

„Auerhahn", Schützenstraße , fieundlichst eingeladen .

Vaden.
Teurrungszulage an die Beamten «nd Arbeiter.

Tw oorlcufige Vs.
'ksreg:erung hat beschlossen, der Ratio-

na .oei ' l:mn :lung sofort eine Voriacie zu unterbreiten, wonach
den vcllöeschäft :s!en staatlichen Braunen und Lehrern iowie
d .'n

' S'watLarbestern un : er dewetben Vorausietzunt^n wie un
eptember 1918 eine einmalige Teuerungszulage für den

Monat Februar 1919 bewilligt wird , die betragen soll bei
e :nem lmi'endeu Gesamtdiensteinkommen (also eüEI 'eblich
der b ' sherigcn lausenden Teuerungszulagen ) bis zu 4<M <M :
500 <M , bis zu 4250 400 Jt , bis zu 4500 <M : 300 .K, bis
zu 4750 : 200 Jt und bis zu 5000 Jt : 100 Jt . Ledi¬
gen Beamten in diesen Einkowmens ''ötzen erhalten die
Hälfte der bezeichne en Beträge . Für jedes Kind erhöhen
sich d^e Beträge um 10 v. H. Zuruhegeetz .e Beamte sollen

und
entstehenden

. „ . Nastonalver 'ammlung
die Erhebung eines Nachüagcs zur Einkommen - und Vermö¬
genssteuer für 1919 Vorschlägen ; außerdem soll noch dem
Vorgehen der übrigen Bundesstaaten eine entsprechende Er-
höhuna der Personen- und Gütertarife vorgenommen wer¬
den. Die vorläufige Volksregierungwird sich dafür eimetzen ,
daß die Vorlagen betr . der Zulage und des Steuernachtrages
der Nationalversammlung sowri zugehen und von dieser als
bald in Angriff genommen werden.

Deutscher Meiter-Siiiigerbmd
(Gau Baden.)

Nach dem großen Völkerringen und der großen Umwälzung
sind an uns Alle neue und große Aufgaben herangetreten. Alles.
tvaS der Krieg verschlungen und vernichtet hat , muß w eder auf-
ftebaut werden. Die Pflege unserer kulturellen Güter war un>
wöglich . § o wie jetzt wirtschaftlich muß deshalb auch kulturell
«mfgebaut werden. Eine die 'er kulturellen Aufgaben zu pflegen ,
hat sich der deutsche Arbeitersängerbund schon zu früheren Zeiten
t» eigen gemacht, und dabei große und anerkennenswerte Arbe't
geleistet. In allen größeren und kleineren Städten und Ortschaf ,
tcn hatten sich festgefügte Männer und Frauenchöre gebildet , die
sich der Kunst des Gesangs widmeten.

Leider sind eine große Anzahl unserer Arbeitersänger nichi
wehr zur friedlichen Arbe' t zurückgekehrt, sie ruhen in ftemder
Erde . Auch haben infolge unserer mangelhaften Ernährungsver¬
hältnisse eine große Anzahl Sangesgenossen auch daheim ihr Leben
lassen müssen . Schmerzhaft krampst sich uns daS Herz, wenn wir
an das viele, unschuldig vergossene Blut denken , das vergeudet
wurde. Allein wir wollen ;etzt nicht verzagen. Alle zurückgekehr-
ler "

angesbrüder seien herzlich begrüßt mit dem Wunsch , wieder
in d .e sturm- und kampferprobten Reihen e

'nzutreten . Tie Reihen
wüffen jetzt, da die Bahn für das früher so verpönte Volks- und
8reiheitSIied wieder frei ist, aufgefüllt und verstärkt werden . D 'e
ftecheitlich gesinnten Mänser und Frauen können nicht mehr den
früheren Strömungen nachlaufen. Auch die Arbeitersänger haben
rin Interesse daran , daß d e Errungenschaften der Revolution er¬
halten und erwei.ert werden .

An jedem Orte dürste nun der früher empsindliche Mangel
wi Dirigenten und Chorleiter behoben sein , denn kein Ministerium
aöer irgend e 'nc Ortsgrötze wird eS mehr wagen dürfen, die
ftühere Methode der Bekämpfung unserer Sache Wiederaufleben
4u lassen.
j Darum auf . alle freiheitlich gesinnten Männer und Frauen .' tretet ein in die Reihe der Arbeitersänger, und helft mit an dem
ßroßen Kulturwert des Bolksgesangs; denn in der kommenden
schweren Zeit w 'rd es doppelt nötig sein , Herz und Gemüt aufzu-
Wchten und zu erfrischen , mit unseren schönen und begeisternden
Frechestschören . Je größer und stärker die Reihen unserer Ver-
ene find, desto tiefer wird die TZ

'
rkung unserer Lieder auf die . „ ^

Volksseele sein. Wir wollen die Vorzüge des VolksgesangS nicht Fraktion eine Prikatvorlesi 'Nsi halten sollen, um gleich Vonalle anführen, sondern nur festhalten , daß der Gesang gesundheit « I vornherein eine Ablenkung von den Verfassungsira .ren zu oci-

Dre Stellung der Eisenbahner zu den Regierungsvckrschläqen.
Mannheim, 2 . Febr. (Privatmeldunjss ) Heute vormittgss

10 Uhr fand in: Nibeiungenjaa.' des Rosengartens eine cnoße
öfsentliche Versammlung der Ersenbahnbeamten und -Arbeiter
statt , um zu den Vorschlägen der Regierung Stellung zu. neh¬
men . Ei 'enbahmekretär Keller hatte die Berichterstattung
übernommen . Er befaßte sich zunächst mit der am lebten

onntag gefaßten Resolution , deren Schärte er der berechtigten
Erregung zu 'chrieb ; d 'e Situation lütte sich auch sicher nicht'
o zug.es.pibt , wenn am Sonntag ein Reaierungsvertreter an¬

wesend gssre' eu wäre . ,Im Berfassungsausschuß
habe bei der Abstimmung über das Koalitionsrecht
5ein demokrati 'cher Ge '

st gcherncht. Ter Berkehrsmi -
n i st e r R ü ck e r t verdiene vollstes Vertrauen , er fordere die
Anwe ' endsn auf, die- em Vertrauen durch Erheben von den
Plätzen öffentlich Ausdruck zir geben . Weiter sprach sich der
Redner gegen das neuerrichtete B A .B . (Büro zur Wahrung
der Beamten- und Arbeiterinteressen) aus , dem Mißtrauen
entgegen zu bringen sei , es sei nur geschaffen, um der ver¬
knöcherten Bürokratie in der Generaldirektion den Rücken
zu decken.

Ter weitere Verlauf der Versammlung war teilweise ein
stnrmi'cher . Jeder andere Redner, der nicht im Sinne des
Herrn Keller sPrach ,̂ wurde unterbrochen. Der frühere Gau¬
leiter Schwall - Karlsruhe ermahnte d '

e Ver' ammlung .
nicht mit dem Feuer zu spielen und Anarchie mit Demokratie
zu verwechseln . Allgeniein kam auch der Wunsch auf Zusam¬
menschluß der verschiedenen Ei^enbahnerorgani 'ationen zum
Ausdruck. Nach längerer Aus'prache wurde folgende von
der Kommission vorgelegte Entschließung einstimmig ange¬
nommen.

Tie Vertreter der E 'stnbohner -Berufsvereine geben
sich mit der Erklärung des Verkehrsministcrs und dem Be¬
schluß der Nationalversammlung, — den Antraa aus Ge¬
währung einer ernmaligen Teuerunaszulage beschleunigt ver.
handeln zu lassen , — vorerst zuffieden. Tie Versammlung
wün '

cht , daß allen Beamten und Arbeitern die einmalige
Teuerungszulage bis zur Höhe von 500 Jl gewährt wer¬
den solle.
. Eine weitere Entschließung spricht der seitherigen' Kom-

nwssion volles Vertrauen und Tank aus , eine dritte protestiert
entschieden gegen die Annahme des Zu'atzantrages des Der-'assung.sausfchusies der bad ' ''chen Nationaloevommluna zum
Streikrecht , da d ê Esienbohner darin eine Geraüwürd ' gung
chres Standes erblicken. Endlich wurde noch in e

'-ner Ent-
'chließung die Einberufung einer Konferenz zur Besprechung
der Verschmelzungsfrage nach Karlsruhe gefordert .

Sozialdeimoknrtlsche Interpellationen.
Jn einer Reihe Interpellationen brachte in der letzten

Kammersitzung die sozialdemokratische Fraktion ihre Wün' che
zum Ausdnwk, d ' e wir nachstehend Wiedergaben . Wenn Präsi¬
dent K e p s dabei gegenüber den in der vorletzten Sitzungvom
Zentrum und von der Sozialdemokratie eingebrachten Inter¬
pellationen namens des Vertrauensmännerau-schusses meinte ,
das: die Nationalversammlung die Pflicht habe, zuerst dir
Verfassung fcrtigzustcllen, so findet er damit . w: e wir
bereits betonten, unseren vollen Beifall . Nur
bäti '! er darob bere'sts vor der vorletzten^ Sitzung seiner

Das Verhältnis von Staat und Kirche im BerfassuugS-
ausschuß.

Ter Verfassungsausschutz der Nationalversammlung . scht,
gestern nach der öffentlichen Sitzung die Beratung des § 13
des Entwurfs (Verhältnis von Kirche und Staat) fort . Hier-'
zu lierxn von allen Parteien Anträge vor , die den bisher an-s
erkannten kirchlichen und religiö'en Gemeinschaften Üjrsf
seicherigen Rechte weiterhin gewährleisten, diese Rechte aber
unter gewissen Voraussetzungen auch anderen religiösen Ge-
meinschaften zuwenden wollen . Soweit bisher in der Kir-
chenvcrfassung nach Reste aus der alten Feudalzeit sich finden
(Patronat ) , sollen sie jetzt aufgehoben werden , wobei die Ab-
lö'ung der damit zusammenhängenden Verpflichtungen eines
besonderen späteren gesetzlichen Reglung Vorbehalten bleibt
Außerdem liegen noch Zentrumsanträge vor , betr . die recht?
liche Stellung der Kirchen . Jn der Aussprache sieht ein Red¬
ner der .Zentrumspartei in der schrankenlosen Einbeziehun »
kleiner und kleinster religiö ' er Eemeinschaflen eine Unmög
lichkeit und verlangt gewisse Kautelen im Nachweis einet
entsprechenden Bekenntnisses und einer gewissen Lrganisa-
t ' on. Ter Vertreter der demokratischen Fraktion spricht vor
allem über die Vorteile und Schäden , welche die Folgen der
Patronatsrechte gewesen sind. Er verlangt dringend Auf-
bebimg drr 'Äben . Redner bringt folgenden Antrag ein ' „All»
Patronate sind aufgehoben . Tie Ab .Äsung ber

_
damit zu»

ammenhängenden Verpflichtungen wird durch ein. Gesetz er¬
folgen.

" Im weiteren Verlauf der Sitzung verlangen sowohl
Vertreter des Zentrmns , wie der Temokraten die Streichung '
des Absatz 5 des § 18 der lautet : „Aufwendungen aus öffent-

chen Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken sind un-
zulässig , soweit nicht rechtsgültige Verpslichlungen bestehen " .
Di« Redner betonen , dieser Absatz bedeute ein Ausnahmecxsetzs .
gegen die Kirche. Ein weiterer Vertreter der Dem . Partei
führte aus , er würde es begrüßen , wenn man (wie jetzt in
Württemberg ) die Frage der Trennung von Kirche und
Staat überhaupt nicht zur Debatte stellen würde. Eine Ab¬
stimmung erfolate nicht. Die Aussprache wird am nächsten
Dienstag fortgesetzt . _

•
„ ^ >

Demokratentagung. Ter engere Ausschuß der Deutschen De¬
mokratischen Partei Badend war am Samstag nachmittag in KarlSe
ruhe zu seiner ersten Sitzung versammelt. Die Verhandlungen
wurden eingeleitet durch einen Bericht des Abg. Hummel über
d 'e derzeitige politisch« Lage. Jn seinen Ausführungen, betont«
d?r Redner das Ergebnis der Wallen zur badi 'chen und zur deut.
schen Nationalversammlung sei für die Demokratie sehr befriedi¬
gend. Tie dem . Partei müsse die Trennungslinie sowohl nach ftnkS.
wie nach rechts scharf betonen. Wie draußen im Lande habe siltz
der Zusammenschluß zur deutschen dem . Partei auch für die parl,
Arbeit durchaus bewährt. Im folgenden teilte der Redner mih
daß d 'e Fraktion einstimmig der Meinung Ausdruck gegeben habî
das Ausscheiden der beiden Minister Dr . Haas und D 'etrich au>
ihren Ministerämtern sei derzeit unmöglich und die Fraktion Hab»
die beiden Minister gebeten, solange in ihren Aemtern zu bleiben,
bÄ die neue Regierung endgültig gebildet werde . Zum Schluß
wurde eine Entschließung angenommen, in der er mit Genug¬
tuung Kenntnis nimmt von der jüngsten Protesterklärung der
bad '

schen Nationalversammlung gegen die Unterdrückung Deutsch¬
lands.

Jn der Aussrpache kam allgemein zum Ausdruck, daß die end¬
gültige Lösung in der Frage der Dovvelmandate aufgeschoben wer»
den müsse. Demnach werden die Minister Dr . Haas und Dietnch
vorläufig ihre Min steräm'.er und Mandate beibebalten .

Hierauf erstattete Abg . Dr . Glöckner Bericht über die Tätigkeit
der Demokratischen Fraktion der bad . Nationelveriammlung. Au»
der Mitte der Versammlung wurde este Entschließung vorgelegt,■m welcher die Haltung der Demokratischen Fraktion gebilligt und
ihr wie den demokratischen Ministern und dem VollzugkauSschuch
Tank und Vertrauen ausgesprochen w-rd. — nJ einer voraussichtlich
an: 22. Februar ,'tattsindenden weiterer . Sitzung des Engeren Au»^
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schufle» werden die politisch«» Fragen besprochen werden . Am LS. Gekundhe'i, wir vor allem für die an Lebensglück und Lebewl« neuen ^.rn -ukr ft ko - ' ' - " "
u>id 30 . Mörz findet dann hnr die erste Landesversammlung der frcudr, auf die doch
Demokrat .scheu Partei Baden- statt . ‘ ° - ■ ■ ■ -
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,̂ °^ ln verunglückte der Schüler l kw
» rip e an d . m s .ftan -rufs ' C ■ v>>> ... »i- , «, b

Bruchsal , 2. Fcbr. ~ ' - - r ua ' f &Gewöhnung cm den Zustand und
. . .. — Der Arbeitergesangverein „Harmonie" Arbc .tsfahgleit wieder « .«treten kann oder eu

ladet seine Mitglieder und solche, die es werden wollen, auf Dien»» bedeutet sa geradezu eine Beßrafurg de? guten
tag abend H8 Uhr in die „Pfalz " ein. Zahlre che- Erickemkn ist «i,k ^»«» M r»*. «»7in .— —^ :ri v ■~ ,1Jt
rrwün .cht.

j s fk - ' .y " ’ <v* in i . iMi ; itru u » puitu ui ^; eme Prämie läßt . Allseitig —„. V. . . . -
Ltutztreche« Erichemcn rst auf den bösen Dillen und ist daher gänzlich zu vcrwerfen. Er Äenderung hcrbeizusühren .

m An ' tAfiiA — r- u . ^ *.1:^. _ _ _ i _ «■m „jf . _ v

* vahr, 2. Febr . Am Freitaa brannt .. s„a °» - ® ;ri f hockst anüohig, wenn m solch, n
"

Fällen — also namentlich Zrntral .Drtband der Handlungsgehilfen.
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8 fiambrii *en fiVi L^uer entstand.,n . _ bleibe ihr Gemüt wenigsten - ftei von dem vereiternden Gefühl,
Landw ' rt Sahfr her

' n $ .e&c; . \ BeC ;L:r?v'e‘e 4?10^r - daß an ihnen geknausert und R -mte gequetscht ward n soll .
Km

1
war

^
wurde 9wL * : '

rr
’* ° U btm b ^ be zuruckge. Auch für die leichter Beschädigt en mutz in dem Umfange

S W -- ». w * j * «p eV »; « n .1
1

1 e
| gegenüber bat Gefunden, d .e :n ihrem Berufe mehr leisten konn n,
entiprechenlde Entschädigung erhalten. Allerdings wird sich in d efen
Fällen eine öftere Nachuntersuchung nickt umgehen lasten, da sie
leider geradezu Legion sind . aber glückl cherweise durch Zeit und
Gewöhnung sich oft vollständig wieder awtgle chen, oft auch heilen¬
den oder bessernden Eingriffen zugänglich sind. Eine Kontrolle ist
daher im Intereste der Staatsfinanzen wcht zu entbehren und

auch Gäste such
"
willkommen .

® | Tcrisbewegung der Gärtner . Seit Wochen bemüht sich

Rriegsbeschüdiyren -Fürsorge .
Bon Dt . med . Karl Rosenkohl, Karlsruhe.

Ein« Angelegenh . it, die in letzter Zeit in immer steigendem
Matze die Lesjentüch.eit beschäftigt, deren Wicht .gket aber nocd

v * w * y n iHuaieu , ovtz o :e jo rwkiesunocnen lerne Aniprufli
. . . . . . i, v . . v .u . iy in «.re .gniste mehr basten, fall- st« ihr Kapital auf verschuldete oder unverschul»

»d Ldsuräum geführt worden . Es hat vielmehr seht den fast an , leie Weite nickt zur richtigen Verwendung bringen konnten .
K. w.ßheit grenzenden Anschein, dah wir nicht nur für unsere ! SB’« schon oben gesagt wurde, kann aüf die Prüfung der Denst -
eigenen Kosten, sondern darüber hinaus bis zu einem erheblichen beWd gunasfrage unter keinen Umständen verzichtet werden ;
Grade auch für die der Fe .nde w rden aufzukommen haben. D es sckxm um den Staat vor einer Ausbeutung zu schützen , die er nach
wird nur durck ein rücksichtsloses Anziehen der Tteuerchraube sich diesem Kriegsende noch weniger allshatten könnte al» je ; dar-
Surchführcn lasten , wie noch kein Volk in der Ge'ch.chtr e» je durch- über weiter unten .

"

erheblichen be 'chäd gunasfrage unter keinen Umständen verzichtet werden ;

und Arbeitsrerhiillnissen zu einer tariflichen Regelung zu gelan¬
gen . Indessen dünte es ganz außer Zweifel stehen , datz nur aus
diesem Wege eme Gesundung der gesam en Berufes möglich ist
Mit vollem Recht erwartet d« Berufsorganisation , daß sich alle
im Berufe tätigen Personen , auch die der Privat - und Stadrgärt .
nereien, hinter unsere Forderungen stellen . ES geht um Ord.

nung, Freihei .' und menscl enwü B :ge Eristenz Beiseite stehen,
zweifeln und schimpfen ist heute Verrat an unserer guten Sach«
Niemals war die Gelegenheit günstiger für uns , sick vom Arbe tS.
tier zum freien Menschen zu erheben. Ueber den Stand der Ta-
rifbewegung spricht hier am M ’ttwoch. 5 . Februar , abends i/S Uhr,
im Lokale

"
„ Apollo", Marienstraße , der Gauleiter Fuchs , Franko

furt a. M.
Flelleropser und Bürokratie. (Aus dem Stadtratskeric ^

über die Sitzung vom 30. Januar .) Unter die,er Uellerschrift ist
im „Bol .ssreund" vom l.8 . Januar d. I . ein Aufsatz über ein« .
Versammlung erjch enen, die am 26. Januar im „Goldenen Adler"

von den Hinterbliebenen abgehalien worden ist. Darin sind u. a
scharfe Angriffe erhoben wegen der Behandlung der Fliegeropser,
die sich zuin Teil gegen die Stadtverwaltung und stÄll Beam.e.
um Teil gegen die Staatsbehörden richten . So wird darin be«
auptet , man habe den betroffenen Familien nicht das nötige Ver¬

ständnis und Entgegenkommen bei der Zumessung von Un .ersiut»

zungen und der Behandlung ihrer Unterstützungsgesuck;« bew esen,
ebenso wenig bei der Verteilung der für die Fliegeropser gespen»

! te 'en freiwilligen Gaben . Demgegenüber wird festg«,

^ , —* •» -»• V " »»» VV»» WVV|V4' « ‘ V' »

; iu,n .uj uia ne: Staat Die Arbeitskraft aller arbritK '
ähigen Bürger Berbältn ll 'n de- Kriege?" in wohlwollend m, soz alcn Sinne statt«

stezw . die steuerlich« Le stungsfähigkeit seiner zchlungÄräft
'
gen finden. Lieber mökte schließlich « ’nmak e ne Rente zu Unrecht

Einwohner so für sich in Anspruch nehmen, dah für die nächsten , gezahlt als zu Unrecht verweigert werden . .
Jahrzehnte wohl kaum jemano meb'' « | Wogegen man sick jedoch Im Interesse der tatwchlich Ge- mein
er für den eigenen kargen Gebrauch benötigt; und wo nichts mehr schädigten auf» encrgi'chste zur Wehr letzen mutz, da? 'st die Be - Ib. -ev
ist, da kann auch der aufopfeiungsfreudigste, rvohltätim're Sinn günstigung von Trägheit , Uebelwollen und noch üblerer sdigur
nichts mehr opfern . ' " " * ..

- - t umrv :v .r tm IPHflifni ]
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einen von jeder Willkür nnabbäng’gen Rechtkanspruch haben . Das
ist zu verlangen und zu erstreb ' n . , ,

Deshalb muß jetzt vor allen Dingen dafür g ' lorgt werden, l immer in Berbindung iwenn auch cft in sehr loi
'er ) mit der Be¬

erst die für d e KriegSbe 'chöd’gtenfüi?orge in Betracht kommenden fcstlSgewiAt , dar der Sold' t zu fo'gen hatte ; die geschlechtliche An-
Geiehe auSpebaut werden und zwar in einem d:rartigen Umfang, steckung daaeaen pflegte dadurch zu e-folgen , dah die Betreffenden
datz nemand mehr auf den Schutz wch 'tätiper Institutionen an- d n austzrüchlick und oft erfolgten Warnungen und Belehrungen
gewie -en ist. Des muß durchführbar sein trotz der Finanzlage zuwider handelten. Ganz abge

'eben davon , liegt ein Schulbeispiel
des Reiches, die engste Beschränkung in allen Ausgaben zur un- übelster doppelter Moral vor . ivenn ein Ehemann von ihm be,
abweisbaven Pflicht macht. P>:rrmH iw »««At r-e— «. .*• f» — - -— . ~ . . . — ■-

ge 'agt, datz
• - - r - " " * »r. ktmiaTmoinurnen rnr

Folge de» Krieges bewv. der mit dem Kriege im Zu 'ammenhana Ehemann wohl ganz anders sprechen. Im übrigen darf vielleicht
stehenden besonderen Berbältniffe ist, und ob sie nicht durck irgend hier darauf h ngeiv 'e 'en werden , daß d ’e Verbältnisie in der Etavve
welch« Eingriffe gekeilt oder aebeffert werden kann . Keinesfalls in dieser B 'ziehung weit -'chlimmer ii' ,r--n als an der Front (nach
darf die zu fordernde Ent 'chäd’gung in eine Förderung von pas- de« alten Satz ! Gelegei-beit mackt D 'ebel . DeSh - lb erscheint eS
stv«m oder gar aktivem Widerstand gegen die Arbeit au>mrtrn . \ ^ ppe't uree -erlferiig! , Leuten, die sick nicht zu zügeln wußten,
D ’« Züchtung von StaatSrentncrn ist gerade unter den letzt ->-n nun auch nock die Berecktguna auf RentenAnsprüche einzuräumen.
Berbältniffen aanz und gar zu verwerfen, und n'emand dark sick Mit dieser Ansicht sollen b^e ui- lücklichen M ii ' chen , die sich durch
der Memung hinaebrn : „Weil ich ein« Krieg - brschädigung erlitten eigenes Ber 'chuldcn in 'die ’er Weise unglückl ck gemacht haken ,
habe kab« ick für alle Zukunft da» Vorrecht , nie mebr etwa » natürlich nickt abgeurtecht lverüen ; sie verdienen auch , vom ärzt-
arbeitm zu brauchen und vom Staate durckgefüttert zu wmck-n .

"
. jichen Stantzvnnkt das vollste Bedauern und weitgebendste Berück-

Anderieit» muß auch k«> tatsäckl ’ch feststehender erheblicher Kr’eaS. I s.ch;iguna. dürfen nur nicht Ansprüche vollbringen , die ihnen nicht
beickädiguna die Rente als das bemesien werden , iva» sie Wrklich zukommen .
winMn , fotr . « Ä^ ,riJA - r.s u - i : a : v : - rr — n . k — . o

und Staatkgesehgcbung und der S .cmt»ve„waltungSbehörden ist.
Wohl aber hat der Stadtrat von Karlsruhe zuerst die Forderung
nach gesetzlicher Regelung der Entschädigung - Pflicht de- Reiche»,
insbesondere auch für die Schäden an Le b und Leben , gegeben
er bat 'erner d ’e Beerdiguna der unglücklich«« Opfer au » Ge»

ndemitteln bestritten und für ausgiebige Hilfe an die Hinte»
eoenen uno »ver .etzren neben der yie :aj» « und Stautsentjchä,

drgung Sorge getragen. Tie vom Stadtrat veranstalte e Samm -
und o- si .ng hat 125183 .90 Mk . ergeben Hiervon wurden b’S Ende 1919
die sich , für Beihilfen 60 229 .85 Mk . ausgegeben. Bei der Verteilung der
icht ge - i Gaben, insbesondere bei der Bemeffung der Beihilfen im einzel»

S ich I neu Falle, mutzte selbstverständlich auf die Verhältnisse der Ge-
snchsteller näher eingegangen, sie konnten aber niclch , wie e» an-
scheinend in der Versammlung gewünscht wurde, einfach nach den
Wünschen einzelner Beteiligien bemessen werden. Insbesondere
sind die Verhältnisse des Einberufers der Versammlung und Ver-
fafferS des Zeitungsberichtes, Schriftsetzers Friedrich Bönsel , bei
der Behandlung seiner Untecstühungsgesuche von ehrenamtlichen
Miigliedern des Bezirksausschusses de: KriegSunterstühungskom»
Mission jeweils eingehend geprüft worden, wobei sich immer wie»
der ergab, dah die Eheleute üiönsel übertriebene Ansprüche stell .en,

der Tod ihres Kinde » zu
werden. Wenn nun ein Teil

ieser notwendig, weil di«
ciffen Betroffener fortb»

Reiche? aber immer nock nicht

von't -' llen soll : nämlich als Entichädigung für die Einbuße , die der
Geschädigte erlitten hat ; sowohl für die Einbuße an körperlicher

Lonservakorium für Musik der Landes-
hauptfkadt Karlsruhe .

Die Programme der Drospiele der Aurb ’IdungSklaflen dom
ZS. und 80 . Januar enthielten folgende Nummern :

J. Mittwoch , 29. Januar : 1. Sonate Es -dur op . 82 Nr. 3
;twn L . v . Beethoven . lFräulein Frieda Herrmann . ) —
2 . Duett au» der Oper „Carmen" (Micaela und Jose) , von Bizet.
sFräulein Martha Fell und Herr Heinrich Kupping « r :
Vegsleitung : Fräulein Elsa Beck . ) — 3. Drei Lieder für Frauen »
chor , eapell» : t ) De- Maibäum, Altniederländisck um 1600 ;
b ) Mit Lust tat ick auSreilen , au- detz Knaben Wunderhorn;
e ) Nachtigall , ich hör ' dein Singen , von Heinrich Caffimir. —>
4. Au» „Waldszenen " op . 82, Nr . 2, 8, 7, 8, vv n Sckumann.
(Fräulein Eugenie Sckneider .) — l». Ungarische Fantasie
op . 7 für Cello, von F. Grutzmach«r . (Herr Fritz Billing ;
Begleitung : Fräulein Gertrud Mettenberger . ) —

Am Donnerstag , den 30. Januar , abend » 6 )4 Uhr. findet noch
«in weitere- (eingeschobenes) Vorspiel der Au- bitdungrkloffe statt.

Donn« rstag , 30. Januar : 1 . Sonate C-dur op . 3 Nr . 2, von
L. v. Beethoven. (Fräulein Ilse Sauer .) — 2. Sfrie au» „Ter
Freischütz

" : Wie nahte mir der Schlummer, von C . M . v. Weber.
(Fräulein Else Eberyardt ; Begleitung : Fräulein Else
Beck .) — 3. Bariot ’onen H -dur über rin Thema von Dach, von
C. Rrinecke. (Fräulein O l g a S e l ! g m a n n .)

v.
ton R
' Da¬
ten 12.

(Schluß folgt .)

flus der Stadt .
* Karlsruhe » S . Februar .

Wachsender Kohleninangel. Wie wir an zuständiger
T !el :

'
e erfahren, gestaltet sich die KohlenversorpunA immer l

nn „ i' jtra — «w - - •— t

nötig sein wird. Tic gegen die Stadtverwaltung erhobenen Vo»
wü '-' e mü" en darnach als ungerecht und unbegründet entschiede»
zurückgewiesen werden.

Zn d ’ese- Sacke möckten wir zunächst bemerken , daß Herl
Schriftsetzer Bönsel nicht der Verfasser d«S betr. Dersamm-
tungeve. ia-ies ist . Der be.rcsfende Beria^ersta.ter hat den Bericht
lediglich nach dem Eindruck versaßt, den er aus den in der Ver¬
sammlung zahlreich vorgebrachten Beschwerden und Klagen ge¬
wonnen hat. Außerdem m,rd uns von der Kommission , welch«
jene Ve .'^ mmluna vergnstalte'e ae 'ckrieben :

Ter Zeitungsbericht vom „Lolksfreund" vom 28 1 . 19 tmntX
n icht von tserrn Schriftsetzer Friedrich Bönsel verfaßt. Sein «
einleitenden Ausführungen in der Versammlung waren in jeder
Beziehung sehr sachlich und objektiv gehalten, von
Beleidigungen und Uekertreibungen war darin nicht» zu finden
ES ist daher ungerecht . Herrn Böw'el in der Oeffentlichkeit
berabwü -dinen zu wollen . D’ e Famile Bönsel hat im ganzen 340
Mark erhalten, was sicher nicht zu viel ist . Ti « Kommission stellt
ausdrückuch fest, daß gegen d e Stadtverwaltung überhaupt kem«
Borwürie erhoben worden sind , vielmehr richteten sich die Vor-

würfe gegen die oft geübte unsachgemäße Behandlung, wie sie di,'

BxickKdigten von seien verschiedener Beamten zuteil wurde. Dies»'

nachzuwrisen fällt der Kommission sehr leicht , da sie sich auf
mündl’che sowie schriftliche Ausführungen der Beschädigten stützen
Stuf d ’e Verwendung der eingegangenen Fliegersvenden wird die
Kommission nach Feststellung zurückkommen. Die Kommission ,

KonzerihauS. Ter Lust -'pielabend , den da» LandeAheater für

«v - . , Dienstag , den 4 . d. M ., vorbereitet, bringt an erster Stelle eine

-iven^ klarsten Ta ^eN' eine ^ ^ :n^kk!g^ Komödie des Wiener TchnftsteÜerHl k̂runo Ert ^er «Der
unrefriedixender.
gründliche Besserung «intritt , müssen neue tiefeinkchneidende Mitarbeiter "

. Das Werk erlebt hier /eme erste reichsdeutsche

Maßnahmen getroffen werden, um den Verbrauch von K-hle , i Auffübnm ^ nackdem ihm̂ n Wien bedeutiamer Erfolg beschiede»

j TaS und Eleklriz ' iät herabzumindern . Bestimmte Beschlüsse
sind noch nicht sv ' aßt , doch sollen sich die Maßnahmen dies

war, Tucgenews „ Tie Provinzialin "
, das zweite Stück der

Vorstellung, eischen auf der Leipziger Schausvielhausbühne zu
Ehren der hundertsten Eeburtstagswiederkehr des großen russischen

■ tr - . | lynrpn oer ounoeirwen ^ eouriDmgsivivoerieyr oes grogen rugnwen -

mal gegen d : e Jndustr '. e richten und die privaten Haushal - , Tickters, Textlich liegt «ine Neuübersetzung von Dr . Luther i

tungen N-ich Möglichkeit Verschonen . Leipzig vor . Das heitere Weil zeigt einen AuSichn'tt russischen
’ ;

Freie Jugend (Arbeiterjugend). Für die Lolkkvor5tettung '« der « einen Provinzstadt um 1840 - Ten Schluß de»

am Mittwoch in der das Trama Und da8 sacktet in >Abende bildet ^ chmtzl : rs erwlgre ckcs Luistvie ! „Literatur .
oer̂ oas Urania „uno oas „^. .lvr lcucyler IN ^ baä g^ Lfalls zum erstenmal im Spielplan des Landet».

ihcaters ersch. int.der Finsternis " von Eraf Les Tolstoi ausgefsihrt wird, stchrn
den JuMndgenossen und Genossinnen 80 Plätze k,ur Verfü¬
gung. Tie Jugendlichen, d'k die Vorstellung besuchen wollen, Vad. Laiidrstheater. Eingetretener Hindernisse halber mui

köckn-n 7rn H ' 1 fewte „Martta " vom Svie -
'plchi ärgert werden ,

"
er

'
wird sta

können am heutigen Mon^ g oder morgen Tienkiaa Abend j,c1
-
fcn „Tiefland " von d'Albert grgüen .

Äf r ? A p
U

J
r « rbeiterbildungsverrin. Heute Montag. 3. F .-hruar . abend»

Neda -vur Winter , bebakt an de. „Bo .is rcund , a . boen . I uhx (pünktlch) veranstalten die Mitglieder des Badischen San»
Dere n badischer ckandelSlehrrr . Man schreibt un» : Tie Be- deSiheaterS : Fräulein Edsth Sajitz ( Gesang ) . Frau Olga Mertcn».
' - - - - - “ " ' " . . . . ‘ - ■ - Paul Müller;

Kapellme sie«
ters Ott»
des ver .

- , . „ - . i •— - -- | i .i„ , u u .t | im urtiiu , ll. t »» ^ auie ue» Vereins Wilhelm « ,
Billumna der Konteren, . A„ck kit,uallck einzelner Punkte der straßc 14 stattfindet, emgeladcn
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® :ttoe brhrhung der Truckpapierpreise . Tie B.-kannt-

m ' chung über Truckpapierprei 'e vom 25. LckioLer 1918 wird
>ih .n atpiÄndert, daß die fesM -' etzten Aufschlüg-e für Lieferung
»n mafä iri-ng 'attcm , holzhalt' y: m Trrckpcrpier für den
Truck von ZeiruiMn , die in der Zeit vom 1 . Januar 1619
dis zum 81 . März 1919 erfo . gm , erhöht werden auf a) für
Roüerpapirr von 42T5 ^L auf 47 .75 M , b) für Format-
yapirr von 46,25 M auf 51,75 M für ICO Kilo.

Trio-Abend. Tie vom Vorfahr 'ger, Bertborenobend im Mu-'eunis 'aal noch in best. r Erinu - rung stckende emkeimische Trio -
oereinigung von Fräulein Tora Mätibes ( Klavier) und den Serien" ttcmar Voigt ( Violo ne ) und Paul Trautvetter ( Cello ) wird am
, g . Februar im Eintracktsaale auf vielseitigen Wunsch einen Trio .
Äbmd veranstalten. Auch diesmal verspricht das geschmackvoll ge-
rählte Programm : Tee boven-o - moll ov. 1 , Dvorak op . SO ( Tum .
(v ) und da? herrliche Il -dur - Trio von Brahms in zweier Ausgabe
einen selienen Kunfigemtz , den sich die Freunde edler Kammer,
musik nicht cntg hen lassen werden. Ten Kartcnvorverkauf be¬
sorgt die Musikalienhandlung von Frch Müller . Ecke Kaiser- und
Walditratze .

Aus ednr Felde heimgekehrte Rechtsanwälte. Innerhalb der
siricgste luehmer-Lrgani 'ation hat sich auch eine Gruppe der auS
,em Felde heimgekehrien Rechtsanwälte des LandperichtSbezirkrKarlsrube gebildet. Deser Zu ' ammen '

Llutz bezweckt die H bring
ih er infolge der Teilnahme am Kriege schwer geschädigten Eristenz.Schritte hierzu w rd die Gruppe im Rahmen da? großen Verbau-
des durch Vorstellung bei den Ministerien , Behörden und öffenr-
llchrn Körperschaft . n sofort in die Wege leiten . Auch das Publi¬
kum, insbesondere die rcchtsuchende Geschäftswelt, kann und muß

dazu beitragen , die Lage dreier Kriegsteil '-.ebmer zu fördern, in
erster Linie dadurch , daß jeder zu,dem Recktrm 'walt zurückkebrr,
den er vor dem Kriege beschäftigt hat . (Vergl . das Inserat des
Karlsruher Anwaltsverein .)

Letzte Nachrichten .
Schweres Expkosionsunqlück

' 60 deutsche Kriegsgefangene getötet.
WTB . Brüssel , 1 . FeSr. Reuwr . Gin Munition ?; ,,g

rxvlodierte bente nnchm 'ttag zwischen A u b a n g e und L o « q w n.
60 deutsche Kriegsgefangene , 3 französische Soldaten
und 1 Amerikaner wurden getötet, zahlreiche Deutsche verwundet.
Das tti'p/ürf ereignete sich infolge der Unvorsichtigkeit eines Sol¬
daten , der eine Granate fallen lieh.

Vereins ^nrei<7er.
Durlach. ( Sozickldem. VürgerauZschuf -frakt

'on.) Montag , 3. Ion .,
im Gastbaus zum „Goldenen Löwen" in der Hauptstraße,
abends 8 Ubr . plraktionssitzunq . Tagesordnung : Vorlagen zur
Bürgerrauvickutzsttzung am Mittwoch, den 5. Februar. Voll-
zähliges Erscheinen notwendig. _ Ter Vorstand .

Briefhasten der < Redaktion.
tT. B ., Oststadt. Wir gestehen offen, daß uns ein derartiger

Fall in unterer jahrelangen Prav 'S noch nicht recgekommen ist ,
und w r trösten uns nur mit dem Gedanken, daß den meisten deut¬
schen Gekicksten xtwas Derartiges auch noch nicht vorgckommen

,'cin wivd , lieber die Aussichten einer Ghesche:du -. .,7klage wagen
wir deshalb nichts zu sagen . Es wäre übr per ? M' ch die « rage , »
prüfen , ob nicht Verzeihung Ihrerseits vorliegt. Ausführlich laßt
sich die Frage im „ Vr .efkasten " nicht behandeln. _ _

Standesbnllj ntsiuqe der 21ndt Karksruöe .

GeSnrt 'n. Gertrud Karla . V . Oskar Gans , Dr . med . Assi,
Nenzarzt. Maria Elisabeth . V . Franz Moltor , Postschaffner .
Helmut Han , V . Ernst Barth , Büroasiistent . Karl Friedrich , V.
Friedrich Paulh , Mil .-Jnt .-Sekr . Hans Jakob , V . I -kob Klein,
Fabritarb >' iter , Emil Friedrich, V . Herm. Wermrr, gabr karbeiier .
Adelheid Arntrud , V. Friedr . Hofmann. Bildhauer . Erich Ferdi.
nand Fridol n , V . Ferd . Jung . Dauses . Gertrud Ph lippine , V.
Jakob Fetenbeck , Bahnarb . Herber! . V . Otto Klenk . Schreibgeh
Hans Artur . V , K. iedr. Höher. Schneidermeister,

Todesfälle . Amalie Stichling , alt u- Iavre , Ebcirau von Emil
Stichling , Blechnermeister . Wilhelonna Sp nner . alt 6t I ., Ebekr.
von Karl Spinner , Privatmann . Ka !h, Kassel , alt 16 I ., Cstcsr.
von Ianaz Kassel. Cteuerafsislent . Andreas Gief , Ehem,, Ge-
fängnisaufi her a. D „ alt 74 I . Lorenz Teck , Ehem. , Korbflechter ,
alt 82 I . Katharina . alt 8 I . , V Konr. Butick , Sckuhm. Kurt,
alt 4 I ., V , Wilb , Schneidmann , Waler . Kath, Göttle . alt 64 I .,
Witwe von Karl Göttle , Vrivatier . Karl Greiner , Wstwer, Schrei¬
ner, alt 72 I . Fr '.cda Liefert , lcdia, Lehrerin, alt 27 I .

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politch Ausland,
Aiis der Stadt und Lebte Nachrichten Hermann Kadel; für Badi ' ch«
Politik , Au ? der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luifenstraße 24.

FlEcWm , Wunden . a *

^ frz 'Sgi
E folg Hie hautbiitfende s hmerz- und juekreizstillende „ Vater
Philipp -Salbe “ . Preis 1 .80 u. 3 .50 M. ; erhältlich in Apotheken .

, Van hüte ch vorNa h ihmunren und bestelle , wo nicht erhältlich ,direkt I ei Tutogen - Lnboratorium , Szittkehmen - Kunilnten 7 . 8514

Lnchlehrt »üetzev

'Codcs-Hnzeige*
Freundest und Bekannten

daß meine liebe Frau
die traurige Nachricht ,

Lbviftkne Büblev
Huber
von ihrem langen schweren

geb
im Alter von 47 Jahren
Le den erlöst wurde.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1910 . 928
Ter trauernde Gatte :

Georg Vühler , Sattler.
Beerdigung Montag Nachmittag V- 4 Uhr.

Trauerhaus : Gervinus '
rraße 3.

I . Ranqes
mit vielen Abbildungen.

Mod . Sei ê ' sabrikation ^e 12, D . Seifensieder II . Detlillierkunst 4. Eisig âbrikation u . Senfbereitnnq 4.
Bnrfüuieriesabr katiou 4 . Der Gerbe '' 12 . Mod. Le ^erfibrikation 8.7 >>. GerbereitebnischeS Anskunsts -
buch 44. Oberleder ' abrikat 'ou 12 FußbekleidiiagSkunst14. Das Fleiicherqewerbe 21 .35 . l3l« i >chwarln -
nnd Wurstfabrikation 8 . Tabak und Tobakiabrikate 18. Figarettenfabrikatioa 8 . Bäckerei 13. 35.
Ko id 'torei 26 .65. Back- und Süßsveiienbuch 15 . Kochkunst 15 . Der Metallarbeiter 8 70.
Schlosser 17. 35. Schmied 8.70. Kuvfersckimied 10. Klempner in . Die Btechabwicketungen 4 .40 .
D . mod. Jnsiallatenr 28.20. Wasierleitungsinitallateur 10 . Dachdecker 8 70. Maschinenbau 41.
Maschinist 10. Heizer » nd Kesselwärter 17 .20. HeiznngSmonteur 13. 70. Metallgießerei 18.
Met lldreberei 12. 70 Formerei 12 . Galvanotechniker 8,70. Elektrizstätspraxis 46,75 . Leitfaden
der Elektrotechnik 8 . 80. Starkstromonlagen 8.80. El. Licht » und Kraftanlagen 4 . Sbwichstrom
SchaltuugsschemaS 4. Flugzeugtechnik 4. Fachteichnrn 10 . Ovtik 15 , Pianofortebau 15.35
Orgelbau 8. 70 . Harmonium 4.70. Slireinerbindweck 24 . 10 . Möbeltischler 13.35 . Bürg , mod,
Möbel 12. Eins, mod, Möbel 10 . Mod . Scblafnmmer 33 Wob", und Spei 'ezimmer 33 . Der
flim ' ermann 8.70. Dachausmittelungen 8 . Dachschittungen 3. Der Holzbau 8,70 . Stellmacher 14

s Holzberechner 5. Schnstthostberechuer 2.70. Der Maurer 8. 70. D . Bauführer 6. Stuckateur
» nd Givse - 5 35. Der Kunststein 10 . Fiegelfabritation 17.35. Steinmey 8. 70. Steinberechner 4
Saitlerbandwer ' 25 .30 . Das Polstern II . Wageafabrikant 15. Tapezierer und Dekorateur 12,70
Dekoraiions - und Stubenmaler 7. Fimmerdekorateur 6. 70. Firmenichristen 12 . P. b' chenschule 6 .50
Kürschnerkunst 18 70 , Hutmacher 8.70 Zuschneide unst (Herrent 16 .50. Buchdruckerkunst 12. Lehr^
buch d , Landwirtschaft 15 . Gärtnerblich 12 . 10 . Rechenbelfer 3 .35. Lohnrechner 2 . Rechnen 5 . 25,
Deutsch 5.25 , Englisch 5,25 . Französisch 5.25 . Buchführung 5.25. Bankivei n 5,25 . Ter Gute
Ton 5.25. Klavierschule 7 .40. Pjolinschule 5.60. 1000 Rezepte zu Handelsartikeln 5.50. Wir

l liefern auch jede - andere Werk. Gegen Na bnabme . 81
L. Echwara «fr Co. . Verlagsbuchhandlung . Berlin K . 45 . Presdenerstr . 80 .

Geschäfts -Empfehlung.
Meiner werten Kund°cbaft zur Kenntnis , dass

ewecks Verg rösserung meines Geschäfts

SaniUus Gg . Wörner, KarlstraSs 70
Herr Karl Kleinert , WziW

als Teilhaber in dasse be eingetreten ist .
Für das mir seither entgegen gebrachte Ver¬

trauen und Wohlwollen bestens dankend , bitte ich ,dasselbe auch weiterhin unserer Firma zukommen
EU lassen . 026

Karlsruhe , den 1 . Februar 1919.
Hochachtungsvoll

Wörner, Kleinert & Co-
Spezial -Werkstätten für künstl. Glieder etc.
Tel . Nr . 3684 Karlstr . 70.

Zentrist- Dem «» der
HMlniMehilse«.

Dien » tng . den 4i . Ffebrnar .
abend « Uhr , im Saale
der „ Krone ", Amalienstr . 16,
Ecke TouglaSstr .

Mitglieder -
Versammlunq

mit Vortrag des Herrn Dr .
Kraus - Frei ''urg , M . d . N.<
über „ Die Nevolntion und
die Verfassung deck ne neu
Deutschlands " .

Gäste willk mmen . 911
Der Vorstand .

i «
Bkllchslll .jj .yn5i .wv5l

Wir beeb-en » ns un 'ere Sän¬
gerinnen und Sänger sowie die
Poisivilät auf Dienstag abend
halb * lthr in das Ga '' ns
zur „ Pfalz " höstichst nz
laden . Ter Vorste, . . ,

KB. Freunde und Gönner
unserer Sache sind ebenfalls
eingeladen . 927

Aufruf
zum Eintritt als Freiwilliger im

5m!D. Lrll!de§Mer -Korps
Stütze der Negierung gegen den Terror !
Schutz der Nationalversammlung !
Sicherung der Reichsgrenzen !

Freiwillige verpflichten sich mit dem Tage des Eintrittsfür eilten Monat , Isttägige Kündigung.
Mobile Löhnung, täglich 5 Mark Zulage . Freie Ver-

Pflegling und Bekleidung , Bersorgungsansprüche und
vamilieiiuiiterstützuiig wie bisher.

Straffe Manneszucht .
. VorbedingungFekddienstfähig , in der Front gewesen ,

Besitze sämtlicher Entlassungspapiere . Soldbuch.
Fahrschein beim nächsten Bezirkskommando holen .

Meldung :
•flufsteiiungsstab Hieflei - Hlarsbera ( Westfalen ) .

Städtisches Konzerthaus .
Monfag , den 3. Februar 1919 923

Monfagsmiete Nr. 19
Eingetretener Hindernisse wegen nicht „ Martha “ , sondern

Tiefland .
jf U,9£'?rarna in einem Vorspiel und zwei Akten . Text nach

Guimera von Rudolf Lothar . Musik von Lugen d ’Albert .

MMSeiksstiefe!
mit Lederbefatz gibt an
Minderbemittelte zn herab -
aesetzte » Preisen ab 5798
EihutzNlk ?reiB ?td . Friu ! env .

Waldstrasie 1H
Geöffnet von 8—"«l Uhr und

V. 3- 6 Uhr.

Alhwllg ! KküWHM ! AchM»
TieuStag , den 4 . Februar, findet abends VZ1 Uhr in der Rei

stauration zur „Gambrinushalle "
, Erbprmzenjtruße 30,

NeDliche Hctfammlimg
statt .

Kollegen! Es gilt Protest einzulegen gegen die Errichtung
von mstitäriscken Fahrbereitschaftenwie das in letzter Zeit geicksteht.

Wir laden sämtiicke Kraftfahrer von Karlsruhe und Umgc
bung, auch die Arbeitslosen Kollegen hierzu böflickstt ein .

_ Tie Sektionsleitung .

Aililiinii ' iilfiliiimi.I'ültiilliitfiirf.
Am Mittwoch den 5. Februar , abends 6 Uhr, findet in der

Restauration zur „Gambrinushalle " eine wichtige

Mglieiier-BersiiiilNliiiig
statt. Tagesordnung :

Skellungnastme zur Lohnfrage .
Es wird dringend ersucht, daß alle Mitglieder erscheinen.

k-11 Tie Lranchenleitnng: I . F ä ß e r.
681

Weitzmeiail,
Beschlagnahmefrei , kauft

Haeqermann ,
Industriebedarf Bulach .

605
Rastatt . Rastakt.

Verkauf von
Alk

Reu
Rarl Rauch ,

Kaiserstr 49 . Kaiserstr. 49.

u°r.Möbel
Haus¬

und Skrahenschuhe
sind zu verkaüfen/ Größe 38 — 39,
ein Paar neue Led w«Kinder-
schuhe, Größe,35 —36 . Es werden
and, noch Schuhe zum Sohlen u.
Flecken angenommen . Marieu -
stratze 2H . HI. St . 922

Stern -Zwirns
kein Papier , 100 St . 80 . — c4f
Schuhcreme 100 Do >'en 20 . — Jt
Albert Wolf , Gefell i. Vogtl .

La »ng Vi7 Uhr. Ende nach V- 8 Uhr.

Taschennstren
auch reparaturbedürftig , kauft

Au - u. VerkanfS -
" OVy , geschält

Markgrascnstrah » 22 .

©Starren, Moiiiea
Ronzerk - und
Gikarrezikheru

repariert , besaitet und stimmt
gut und billig

Oskar Müithaler
_ Putlitzstr. 14 . 914

Tug -Schneider
=== == gesucht - . .
gegen höchste Bezahlung .
Haus Petzeudeeker,

894 Kaiserstr. 177.

Ich kaufe alte abgespielte

PhMMhemchcii
A. Rabus , 609

Durlach , KiliSreldstraße 12.

Geräumige

Stallung -
für 4— 6 Pferde ev . mit Remise
und Heubaden Auaustastrahe .5
zu vermieten . Näheres zu er¬
fragen Karlstrahe 82 im Laden

oder unter Lelevüon 863

y. m . ttldller
Maler- und TauezrergeschW

Durlacherstr. 31 ß
empsieblt sich zur Ausführung

aller einschlägi. rn Arbeiten

Ulrrett -
Revarature » werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig a » s -
geführt 354

fl0U5, Uhrmacher,
Riippurrerstrasre 20 .

Krane Haare6329

und Bart erbalten garant . u
dauernd Naturfarbe u . Jugend -
frische wieder d . uns. seit 12
Fhr. best , bewährt . . Martiniaue "
Taus. V. Nachbestell. Fl . Mk . « .
Nnchn . Rur durch ; „ Tauis
Versand " Miiuche » 26

Blusen , Kostüm - Röcke ,
Pelze und Damenhüte
erhalten sichere Leute auf

Teilzahlung 779
Nur neue moderne Sachen .

Ewtz & Co . ,
" 1;^ :

38
Fernruf Nr . 3471 .

5(ieger6tf» iu
'
e!

QMlfmm ! flur Verfechtung
aU/lUtly I der gerechten An -
svrübe der B . eschädiqten ist
es dringend nötig , daß d eielben
unverzüglich ihren scbnfllichen
Bericht der Kommissioa ein-
reichen. 918

Zuschriften stnd zu richten an
Arthur Lchubmanu » Gyrtes«

auerstraße 12.
s?r. Böusek , Waldbornstr. 32.

M hsirafenwill,
der lese die beiden Bflcher I
„ Vollgenuss des Lebens ]

in der Ehe “
v . der Frauenärztin Dr. med.
Stockham u. „ Euch über
die Ehe“ v. Dr . med. Lewis .
Beide Bände zus . statt 6 Mk
nur 3 Mk. 6512 !

Buchversand Elsner
Stuttgart Nr . 54» Schlusstr. 67 B .

Hm «
Arbeiiergefangverein mit zirka «

40 Sänger in einem Vorort
Karlsruhes sucht einen tüchtige»

Jingente«.
Bewerber wollen ibre Offerteî

unter , D :ri enf an Die Ge»
schäftsslelle des » Volks .reund^
richten. 942'

»1TllslheNhrellf
wenn auch reparaturbedürftitz
werden stets angekauft in

355 üJeintraubs
/in - u. Ucrkaufs^ scbäfr

Kronenftr. 52, Tel . 3717
-v

7« Violine
guter Instrument , mit Kasten,
zu kaufen gesucht . Cffert . mit'
Preisangabe an d . Epped , d . BL'

Neues

Sauerkraut
33Pfund

bei 5 QA
Pfund Om
bei 10
Pfund 30

Pfg.

Pfg.

Pfg.
eingemachte

rote Rüben
( rote Verte ) B

Pfund 50 Pfg . H

Salzgurken
(flliijijiirlirii

empfehlen 774

h>Wii
b . M.
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Bekanntmachung .
Kemerbliche Kinderarbeit betreffend .

^ ^ urch den Krieg mit seinen FolgceviLeinungen, besonders
«« ertermange ^ und Notlage der Bevölkerung , wurde den Bestim¬
mungen zum Schutz der Kinder b-e eewerbl '

cke - Nib ->ff nickt mehr
die,t « Interesse e nes gesunden Neckwuckde ? nötige
samkeit zuteil, und es
des ^ ^ "

ees
fanden deshalb zahlreich?

Aufmerk -
Ilevertrerun.pen

ML '-bk von WWW -AWW.
Das Krieg-Ministerium hat sich damit einverstanden er¬

klärt, daß brauchbare Entlassunasanzüze , die Len Mann' chaf»
ten bei ihrer Cntlassung verabfolat morden sind, durch die

u __. ___ , . . . Militärverwaltung zurückgekauft werden können.
Kinder̂ utzge ^etzes und des § 185 Gewerbeordnung keine ' Tie Bekleidungsstücke werden von jedem B^ irkSkonr-

A.-«- ung : ^ >unmehr ^ ber Arbeitsmanael eingetreten sitl mando oder Trustpcnteil gegen Erstattung de? AL' chätzunK-
"" Feld be mgekehrten Krieger loh- wertes in Grenzen der Lelbstkostenpreiie entgegen genommen.

m

und für die zahlre ch aus dem
nender Erlverb nicht hinreichend aemnden werden kann , ist der
Augenblick gekommen , in dem der weiteren ungesetzlichen Be '

chäfti-
gung. Lon Kindern wieder mit aller Schärfe entgegengetreten wer¬
den muß, schon damit den erwachsenen Arbe tern keine Verdi nft-
möchlichke.t entzogen wr:d . Wir brmgcn daher die nachfolgenden
Best'.rnmungen zur genauesten Beachtung in Erinnerung und
machen darauf aufmerksam , Latz wir uns durch Kontrollen von
der Einhaltung überzeugen wenden , und daß gegen künftige Ver¬
stöße unnachsichtlich mit Strafe vorgegangen werden irrrd.

A. Es ist verboten , volk-schulpflichtige Kinder ( eigene und
fremde ) zu beschäftigen :

1. in Fabriken,
2 . hei Bauten aller Art,
8, in den Werkstätten d -r Steinmetzen, Steinbauer , Gürtler ,

Bronzeure, Maler und Anstreicker , in Metallschleifereien
und Polierereicn, m Färbereien, Lumpenlortierereien, Roß-

- haarspinnereicn. Fleischereien und chemischen Waschanstalten ,
4. beim Steinklopstn,
6 im Se'wcmsteinfegergewerbe ,
6. in dem mit dem Spedstionsgeschäfte verbundenen Fuhrwerks-

.. betriebe , >
, 7. beim Mischen unld Mahlen von Farben,

8 . heim Arbeiten in Kellereien ,
9 . in Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen.

W in Werkstätten, in welchen durch, elementare Kraft (Dampf,
Wind, Wasser , Gas , Luft, Elektrizität udo. ) bew . gte Trieb-

, . werke nicht bloß vorübergehend zur Verwendung kommen.
8 . Für die Beschäftigung fremder volksschulpflichtiger Kinder

ttt Betrieben von andern als den unter A aufgeführten Werkstätten ,
im Handelsgewerbe , in Verkehrsgewerben , im Betrieb von Gast-
und SckankwirtsLaften sowie bei Äustragen von Waren und bei
sonstigen Botengängen gelten folgende Bestimmungen:

1 . Kinder unter 12 Jahren , im Betriebe von Gast - und Schank
wirtschaften , auch Mädchen über 12 Jahre , soweit die Bedienung
der Gäste in Frage kommt, dürfen nicht beschäftigt werden .

2. Die Beschäftigung von Kindern über 12 Jahren ist mit fol¬
genden Beschränkungen gestattet :

ä) Sie darf nur erfolgen zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr
«chends und nicht vor dem Vormittagsunterricht

b } Sie darf nicht länger als drei Stunden , in den Schulferien
qtchl länger als vier Stunden täglich dauern.

c) In der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittag
ist eine zweistündige ununterbrochene Pause zu gewähren . Wenn
daher zwischen dem Ende des Vormittagsunterrichts und dem Be
sinn des Nachmittagsunterrichts ein Zeitraum von zwei Stunden
liegt , v ist während dieser Zeit eine gewerbliche Beschäftigung über¬
haupt, unzulässig. .. . . „ .. . .

d ) Nach beendetem Nachmittagsunterricht ist eine e:nstund :ge
Pause zu gewähren. »

e) An Sonn - und Festtagen dürfen die Kinder nur rmt̂ Aus

tragen von Waren und sonstigen Botengängen während zwei 'ptun .

den nicht über 1 Uhr nachmittags und weder in der letzten halben
Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienstes, noch während desselben
beschäftigt werden .

f ) Der Arbeitgeber hat vor dem Beginn der Beichastigung von

Kindern bei der Polizeidireition des Bezirksamts schriftliche Anzeige

zu
Beschäftigung eines Kindes darf der Arbeitgeber erst

gestatten, nachdem ihm eine Arbeitskarte für c.as >elbe «^ ll^ «rrdigt

ist. Arbeitskarten sind von dem geietzlicken Vertreter des Kindes

heim Paßbureau des Bezirkamts zu beantragen.

C, Für die Beschäftigung eigener vollsschulpflichtiger Kinder

gelten folgende Bestimmungen: ,
I . Im Betrieb von anderen als den unter A aufgefuhrten

Werkstätten im Handelsgewerbe und in Verkehrsgewerben :

1. Kinder unter 10 Jahren dürfen nicht 'beschäftigt werden .
2. Die Beschäftigung von Kindern über 10 Jahre ist mit fol¬

genden . Beschränkungen gestattet :
, a ) Sie darf nur erfolgen zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr
abends und nicht vor dem Vormittagsunterricht.

d) In der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
ist «ine zweistündige ununterbrochene Pause zu gewähren. Wenn

dckher zwischen dem Ende des Vormittagsunterrichts und dem Be¬

ginn des Nachmittagsunterrichts ein Zeitraum von zwei Stunden

fteßt, so ist während dieser Zeit eine gewerbliche Beschäftigung
überhauvt unzulässig . , , . . . . .. . .

c) Nach beendetem Nachmittagsunterricht ist eine emstundige
Iteufe zu gewähren r ,

d) An Sonn - und Festtagen ist die Beschäftigung verboten .

II . Im Betriebe von Gast- und Schankwirtschaften :

1 . Kinder unter 12 Jahren und Mädchen über 12,Jahre , soweit
jrie Bedienung von Gasten in Frage kommt, dürfen nicht beschäftigt
*"^

2.
" '

Tie Beschäftigung von Kindern über 12 Jahre ist mit fcll -

genden Beschränkungen gestattet :
a) Sie darf nur erfolgen zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr

abends und nickt vor dem Vormittagsunterricht.
b) In der Zeit von 1t Uhr vormittags b :s 2 Uhr nachmittags

ist eine zweistündige ununterbrochene Pause zu gewähren . Wenn

daher zwilchen dem Ende des Vormittagsunterrichts und dem Be¬

ginn des Nachmittagsunterrichts ein Zeitraum von zwe, Stunden

liegt so ist während dieser Zeit eine gewerbliche Beschäftigung
überhaupt unzulässig . , . . . r , _ . .

c ) Nach beendetem Nachmittagsunterricht- ist eine emstundige
Pause zu gewähren.

III . Die Beschäftigung eigener vollsschulpflichtiger Kinder
beim Austragen von Waren und bei sonstigen Botengängen ist,
abgesehen von der folgenden Ausnahme, ohne Beschränkung ge-

stattet:
Auf die Beschäftigung von Kindern, welche ihren Eltern bet

dem von diesen unternommenen und mitverrichteten Äustragen von
Zeitungen Milch und Backwaren helfen , finden die oben unter 8
Ziffer 1 und Ziffer 2 a—e angeführten Bestimmungen Anwendung .

Sollten Zweifel über Vorschriften des Kinderschutzgesetzes be¬

stehen, so wird auf Anfrage im Zimmer Nr. 42 der Polizeidirektion
Auskunft erteilt.

Karlsruhe , den 27. Januar 1919.
Bezirksamt. — Polizeidirektion._

Äandcsausschust
badischer Soldatenräte .

I . V. :

_ Siegwarth . 763

« . s. d. <<)eu. - Kds .
Der Chef des Stabes :

GudowiuS ,
Major .

Bekanntmachung .
Die Besetzung der Wärterstrecke Nr. 41 der Landstraße

Nr. IS betr.
Lei der Wasser» und Straßenbauinspektion Karlsruhe ist die

Stelle des Landstraßenwärlecs Strecke Nr . 41 zwischen Karlsruhe
und Durlach neu zu besetzen . Bewerber haben sich bis längstens
gum 10. März ds. Js . bei Oberstraßcnmeister Götz in Karlsruhe,
Eophienstraße 21, 1 . St ., zu melden , bei dem die Bedingungen und
Vordrucke für die B . Werber erhältlich sind. 896

Badische Wasser- und Straßenbauinspektion Karlsruhe.

für

cur

ZahlungMWeruU .
Die Schulgelder für nachverzeichnete Schulen sind zur Zahlung

verfallen:
Da, 4. Vierteljahr 191819

für die Bürgerschule. Tocyrer- und Knabenvorschul «.
Das 2. Dr itetjalir 191819

die Goetheschule, Humboldtschule , Obrrrealschule, Realschule ,
Fichteschule, Lessingschule, Handelsschule , Herbsttlaffe .

Das 3 . Dritteljahr 191819
die Gewerbeschule . Handelsschule . Ofterklasse und Handels

schule Jahresklaffe.
Zahlungspflichtige, welche mit der Bezahlung des Schulgeldes

noch im Rückstand sind , werden biermit aufgefordert, ihre fällige
Schuldigkei : bis spätestens 16. ds . Mts . anher zu bezahlen.

Wer diese Frist versäumt, hat die durch Ortsstatut erhöhte
VcrsäumniSgebührzu entrichten , welche beträgt, bei Schuldigkeiten

bis zu 10 .« . . . . — .20 M
von mehr als 10 M bis zu 50 .« . . . . —.50 „

» » » 80 mm . 100 . . . . . 1 .“" m
„ „ „ 100 . 250 . 2.— „

Durch Mahner wird nicht mebr gemahnt, vielmehr müßte nach
Ablauf der oben angegebenen Frist Zwangsvollstreckung gegen die
Schuldner cmgeordnet werden.

Zahlungen ersuchen wir bargeldlos zu leisten , wobei auf dem
Abschnitt die Schule und Ordnungszahl deS Forderungszettels an-
zugeben ist .

Karlsruhe , den 2. Februar ISIS. 882
Stadthauptkasse A .

Verbot .
Das Fahren mit Schlitten, sowie das Schleifen ist innerhalb

der Stadt Durlach auf allen Straßen und zu bewohnten Häusern
nihrenden Wegen und Gaffen sowie außerhalb der Stadt auf
allen Land- und Kreisstraßen und Gemeindewegen verboten .
Das Verbot gilt insbesondere auch für die Turmbergstraße bis
zum Burgbrunnen und für den Schlöhleweg.

Gegen Zuwiderhandelnde wird strafend eingeschritten .
D u r l a ch , den 1 . Februar 1919. 921

T»s Bürgermeisteramt.

Gaskoks
Stück- und Nutzkoks

berechnen wir vom 1 . Februar 1919 an bis auf weiteres
den Zentner zu 4 — Ml . ab Werk

4 .40 Mk. frei Keller.
Karlsruhe , den 30 . Januar 1919 . 851

StaöL Ser-, Wasser- naii EleWiMr-M.
Bekanntmachung .

Die PreugUeb ’ Süddeutsche Klauenlomrte
betreffend.

Die Ziehung der 2 . Klaffe der 13. Preußisch -Süd¬
deutschen (239 . Preußischen ) Klassenlotterie wird nach plan¬
mäßiger Bestimmung am 11 . und 12 . Februar 1010
tattsinden .

Di« planmäßige Erneuerung der Lose 2. Klasse hat bis
pätestens Mittwnch , den 5 . Februar ds . Js . , abends

6 Uhr bei den zuständigen Badischen Lotlerieeinnehmern
zu erfolgen , die auch Kauflose abgeben . 893

Karlsruhe , den 30 . Januar 1919.

Laadeshauvikaffe
als LandesSehörde für die staatliche Klaffenlotterie.
KsWmalver-M Karlsrnhe -StM.

Höchst- und Richtpreise
Giltig in der Zeit vom 3 . Februar bis 9 . Februar 1919 ein -

chließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse Pf, -
Pfund

Gemüse. Pfg -
Stück

Rosenkohl . 90 Endiviensalat . . . . 12 - 26
Winterkohl . 18*

Feldsalat .
Pfund

Rotkraut . 40 80
Weißkraut . . . . . . 20

Sellerie .
Pfund

Wirsing . 25 50
Spinat . . . . . . . 34* P und
Schwarzwurzeln . . . 130 Lauch . 40
Speisemöhren, rot . . 18 Meerrettig . 60- 90

. gelb . . 15
Rettig .

Stück
Karotten, lange u. runde 25 3 - 15
Rüben, rote . . . . 18* Pfund

„ weiße . . . . 6 Zwiebeln . 60
Bodrnlohlrabi . . . . 8 Sauerkraut . . . .

Eingemachte Rüben .
83*
16*

An allen Waren sowohl auf den Märkten wie in sämtlichen
Verkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise
auf fest ' », Material anzubringen .

Das Zurückhallen angeblich verkaufter Ware ist verboten.
Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte isi , muß von Beginn
und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder-

mann abgegeben werden.
Dir mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1919. 920

PreiSprüsungsstcllc für Mrrktware «.

83

yolllSfSf üiflSfüllL
Aufklärungsausfchuß .

Vorfrage über Fragen der Zeit
Dienstag , den 4 . februar 1919, VII .Vortrag

Ilauptlehrer R . £S. Haebier

„Die Schule im Voiksstaai“
Anfans

Grosser Bathaussaat .
7V2 Uur ! .Eintritt frei.

freie Aussprache ! 810

PmeilW es» Haus- und KWsgrrüte».
Die Listen über die zur Verteilung gelangenden Haus - un»

Küchengeräte. Bürsten Oe'en, Lampen usw. liegen bei uns auf ..
Für Groß- uns Kleinhändler, welche solche Waren durch uns

beziehen wollen , liegen Bestellbogcn bei uns auf. Sie können von
von Mon.ag , den 3., bis Mittwoch , den 5 Februar , zwischen 9 Uhr
morgens und 4 Uhr nack,mittags abgeholt werden .

Tie Bestellungen müssen spätestens Donnerstag , den 6. Febr.,
nachmittags 4 Uhr . bei uns abgegeben se n .

Später einlaufende Bestellungen können nicht mehr berück -
sichtigt werden.

Karlsruhe , 1 . Februar 1919. 919
Städtische Bekleidungsstelle .

Abt . für Haus- und Küchengeräte, Kaiserstr. 91 (Goldener Ochsen).

Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2 .

607

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weissfluss,
staiker Kegel. Vorfall, von Nieren - Harnleiden (ohne
Spritz - und cchmierkur ), Kropf . Gicht, Beinleiden,
Ohrlaufen . Bettnässen , Hämorrhoiden — Broschüren :
„Nervenschwäche , „Augendiagnose “

, „ Selbstarzt “ kJt 2.

Zahn - Atelier
.

Habe meine Praxis neu eröffnet .
Sprechstunden : Werktags 9— 121/, und von 2—6 Uhr

Sonntags 9—12 Uhr .

Franz Hill , Dentist .
Herrenstra «se 3 . sgz

Rriegsdeschädiste !
Ueber die Versorgungsausptüche , auch der Familien-

Angehörigen, gibt

in allen fällen genaueAuskunft
das auf den neuesten Stand ergänzte, amtl . eingeführte und
vielbegehcte Buch uon G . Ströbmfeld » mit viele» Bei¬
spielen , Mustereinzaben usw . Kegen Einsendung von Mk. 1.70
portofrei von jeder Buchbandlung zu beziehen oder direkt
von Albert Auer ' s Buchverlag, Stuttgart . 7t>7Z

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe . Willielmstr . 34, 1 Tr. §

PELZE , Muffe billigst
Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen.

inen guten

macht jedermann Ä««TuB
staw

“
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. 321
Karl Hummel , » erüen -trasse Xr. 11 , Telephon 1547 .

Bestellungen auf 6220

Semike- ,r « Zämereien
nehme ich schon jetzt entgegen . Sorgfältige

Bediemutg wird zugesichert.

Richard kelnre. klsrnter Baatnliaiililnng
Karlsruhe i. B . , Uhlaudstr . 39.

Ardkilri ! Mctbct fiit firn llolbsftrunii,
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